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Die Kommenden Notverordnungen.
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Die rein politischen Probleme.

, verlin . S. Juni.
Wie von zuständiger Seite  verlautet , hat sich da»

Reichskabinett  zur Erledigung der nächsten Ausaa-
den einen Plan  ausgearbeitet . der folgendes oorsieht : Zu¬
nächst wird die neue Notverordnung ausgearbeitet , die ol«
Mittel beschaffen soll, die nötig sind, um die R eichs kass»
und den R e >ch s h a u h a l t in Ordnung zu bringen . Man
rechnet damit , daß diese Notverordnung Anfang näch-
si e r W o ch e veröffentlicht werden wird . Es handelt sich
dabei um die Arbeit , die bereits vom alten Relchskabinetl
in Angriff genommen war . Die neue Regierung wird auch
wesentliche Teile der vom Kabinett Brüning geplanten
Maßnahmen übemehmen und durchführen.

wie verlautet , soll ln »belondere an der Einführung einer
ve chSstigung »steu«r sestgeyallen werden . L » heißt , daß
vier Steuer ein Prozent de» Einkommen » betragen und
daß von ihr all « Beamten sowie die sonstigen Festangestell«
len betroffen werden . Die Sleuernotverordnuug soll nicht
mlf den rein reformatorlschen Arbeiten verkoppelt werden,
ivie da » seinerzeit die Absicht de» Kabinett « Brüning war.
Diese reformatorlschen Arbeiten — vor allem die Umae-
slailung verschiedener Zweige der Sozialversicherung — soll
vielmehr in einer besonderen Notverordnung geregelt wer-
den. Die Reichsregierung beabsichtigt überhaupt , einen
.konstruktiven Aufbauplan - in Angriff zu nehmen , der in
sinanzpolitischer Hinsicht Aenderungen grundsätzlicher Ar!
dringt.

Der dritte Fragenkomplex , mit dem sich das Reichskabi¬
nett zu befasten haben wird , enthält die rein politi¬
schen Fragen.  Auch hierfür ist eine besondere Notver¬
ordnung vorgesehen . Es handelt sich dabei um die Auf¬
hebung des SA - Verbots  und um Milderungen der
«roßen Pressenotoerordnung

Zeutrumsparlel imd Reichrregiening.
Der Reichsparteivorstand des Zentrums

trat am Mittwoch in Berlin zu einer Aussprache über die
politische Lage und über Vorbereitungen zur Reichstags¬
wahl zusammen . Wie es in dem parteioffiziösen Sitzungs¬
bericht heißt , brachte der Parteioorsitzende Dr . Raa « , in
seinen Begrüßungsworten zum Ausdruck , daß er nach wie
vor in unerschütterlicher Treue zu jenem Manne stehe, der
in den letzten Jahren der Exponent der deutschen Politik
gewesen sei. Dr . Kaas richtete an die Parteifreunde den
Appell , sich der Größe der Stunde gewachsen zu zeigen.

E » komme jetzt weniger daraus an wer Recht bekomme,
al» wer Recht habe . Der lag werde kommen , wo auch die
Männer der heutigen Regierung elnsehen würden , daß sie
nicht nur einen Umweg eingeschlaaen hätten , sondern 3rr-
wege gegangen seien. Dr . kaa » betonte , daß er niemals
einen Zweifel darüber gelassen habe , daß er die plötzlich«
veendlgnng der Arbeit de» Kabinett « Brüning für einen
schweren Fehler Halle. Jede halbe Lösung bedeute aber nur
eine Fortführung dlese» Fehler ». Reichskanzler a . v . Dr.
Brüning , dem der Vorstand eine lebhafte Kundgebung dar-
brachte , berichtete eingehend über die Ereignisse der letzten
Zeit . Seine Ausführungen wurden ergänzt durch die Red « '
de» Abgeordneten 3oo » und de» früheren Relchsarbeitsmini-
fler» Stegerwald.

Zum Schluß der Aussprache nahm der Parteivorstand
einstimmig  eine

Entschließung
an , in der es heißt:

„Der Reichsparteivorstand der Deutschen Zentrumspartei
bekundet in oiesem Augenblick innenpolitischer Wirrnis und
außenpolitischer Bedrängnis fein überzeugtes und uner¬
schütterliches Festhalten an der Grundlinie der Politik , die
durch das staatspolitische Wollen und Wirken des bisherigen
Reichskanzlers Dr . Brüning gekenntzeichnet ist. In Besorg¬
nis um das Schicksal von Volk und Nation lieht der Reichs¬
parteivorstand die Linie seiner staatsmännischen Aufbau¬
arbeit in einem besonders gefahrvollen Augenblick jäh unter¬
brochen und durch ein Experiment abgelöst , für das aus
zwingenden Gründen unsererseits keinerlei Mitverantwor¬
tung übernommen werden kann . Dem aus seinem Amt aus-
uejchiedenen Dr . Brüning und seinem treuen Mitarbeiter
Stegerwald . der Parteileitung und der Reichstagssraktion
spricht der Reichsparteioorstand sein dankbares Vertrauen
aus . Der Vorstand erwartet von allen Organisationen und
.Lireunden im Lande , daß sie alles tun . um in dem kommen¬

den Wahlkampf die Schlagkraft des Zentrums zu steigern.
Versuche , die Einheit und Geschlossenheit des Zentrums zu
zersetzen und zu zersplittern , müssen rücksichtslos abgewie-
fen werden.

Das Zentrum führt den Kampf in völlig unabhängiger
Stellung und auf einem unerschütterlichen , gedanklichen
Fundament . E» geht seinen weg für sich, ohne seine Selb-
fländigkeit von recht» oder von link» bestimmen zu lassen.
Unser Kamps wird sich gegen diejenigen richten , welch« die
politisch - parlamentarische Mitverantwortung ablehnen zu
einer Zeit , in der sie ihre Machtansprüche angemeldet ha¬
ben . um Kabinette zu bestimmen und zu zerflören ."

Der « assenabschlub des welcher.
Das RechnungsjahrlvSI . das  am 81. März ab¬

geschlossen wurde , ergab für das Reich im ordentlichen Haus¬
halt einen Fehlbetrag von 450 Millionen  Mark.
Davon entfallen allein 882 Millionen Mark auf die M i n -
vereinnahmen an Steuern.  Der außerordentlich«
Haushalt hat einen Fehlbetrag von 151 Millio¬
nen Mark.  Darunter befinden sich allein 85 Millionen
Mark Darlehen an verfchledrne Länder , die ratenweise wie¬
der zurückgezahlt werden . Der Fehlbetrag de» ordentlichen
Haushalt » von 1V81 erreichte seine Höhe dadurch , daß für
184 Millionen Mark Reichsbankoorzugsaktien nicht verkauft
werden konnten , so daß diese Werte dem Reiche erhalten
bleiben.

Da ln Zukunft die Fehlbeträge de» außerordentlichen
Hamchalle » dem ordentlichen Haushalte zu übertragen find
und Anleihen nicht ln Frage kommen , wird da» Defizit im
Laufe der nächsten Jahre au » lausenden Mitteln abzudecken
sein. Zuzüglich de» Fehlbeträge » au » dem Jahre 1SZ6
<770 Millionen ) und der Fehlbeträge de» außerordentlichen
Haushalte » der früheren Rechnungsjahre ergibt sich ein Ge-
famtfehlbelrag von 1690 Millionen.

420 Millionen Mark wurden im letzten Jahre für die
Tilgung schwebender Schulden  verwandt , so daß
der Schuldenstand am Schluß des Jahres trotz der schwie¬
rigen Wirtschaftslage nicht hoher gewesen ist. als zu seinem
Beginn . Unabhängig davon bleibt die schlechte Finanzlage
der Länder , Gemeinden ttnb Sozialversicherungen bestehen,
die unsere Finanzsorgen vergrößern.

Konllikt Reich- Preußen.
wegen der Intervention d?» Reichskanzler » beim preußi¬

schen Landlaavpräsidenlen.
Zwischen der Reichsregierung und der preu-

Ischen Staatsregieruna  ist e» zu einem ern¬
ten Konflikt  gekommen . Anlaß dazu gab da » Schrei-
len de» Reichskanzlers von P a p e n an den Präsidenten
des vreußischen Landtage », K e r r l , wegen früherer Ein¬
berufung des Landtages . Die preußische Regierung be¬
anstandet , daß sich der Kanzler an den Land tags  p ra¬
st  d e n t«  n und nicht an sie (die Regierung ) gewandt hat.
In Zusammenhang hiermit wird von preußischer Seite eine
Erklärung folgenden Inhalts veröffentlicht : „Als Vertreter
des beurlaubten Ministervräsidenten Dr . Braun hat Wohl¬
fahrtsminister Hirtsieser in der in der Reichskanzlei abge¬
haltenen Besprechung dem Reichskanzler von Papen ge¬
genüber Verwahrung dagegen eingelegt , daß der Kanzler
mit seinem die frühere Einberufung des preußischen Land¬
tags fordernden Schreiben sich an den Präsidenten des
preußischen Landtages , Kerrl , gewandt habe und nicht un
die preußische Regierung . Der Kanzler habe daraufhin be¬
stätigt , daß in Zukunft da » übliche Verfahren eingeschlagen
werde , daß also von Regierung zu Regierung verhandelt
werde . Hirtsieker habe dlese Unterhaltung unter dem 8. Juni
bestätigt und der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die
Reichsregierung künftig direkt mit der preußischen Regie¬
rung in Verbindung treten werde .- Die preußische Regie¬
rung betrachte mit diesem Schreiben Hirtsiefers an den
Kanzler den Zwischenfall für erledigt . -

Im Gegensatz zu dieser von zuständiger preußischer
Stell « ausgestellten Behauptung , daß Reichskanzler von
Papen in feiner Aussprache mit dem stellverlretenden
preußischen Ministerpräsidenten hirtjieser bestätigt habe , er
werde ln Zukunft da » übliche^ versahren elnichlagen und di-
rekt von Regierung zu Regierung verhandeln , wird von
maßgebender Seite de» Reiche » erklärt : „Der Reichskanzler
hat die Beanstandungen de» stellvertretenden preußischen
Ministerpräsidenten lediglich zur Kenntnis genommen und
ihm die besonderen Gründe dargelegl , die ihn veranlaßt
haben , sich an den preußischen Landlagrpräsidenlen zu
wendrn.-

Reue Preußen,AotverordiMns.
Schlachlstruer und veamtenzwangsonleih «.

Berlin , v . Juni.
Die etwa zweistündig « Kabinettsberatung de» preußl^

scheu Kabinett » endete mit dem Beschluß einer preußischen
Notverordnung auf Grund der Ermächtigung In der Reich»-
notverordnung an di« Länder.

Za unterrichteten Kreisen verlautet , daß di« Einführung
einer gestaffelten Schlachtsteuer befchloffen worden ist. von
der man etwa 60 Millionen Mark erhofft , ferner eine Be¬
lastung der preußischen Beamten in der Form , daß 2.5 v.
h . der Beamtengeyäller in der Wirkung einer Staatsan¬
leihe bzw . einer Zwaags -Sparanleihe vom Staat einheho^
len werden.

Preuße» will einen » anNredit aufneymen.
Da die Verhandlungen Preußens mit dem Reich nicht

den gewünschten Erfolg gehabt haben , versucht Preußen
jetzt zum Ausgleich seine » Haushalte» «inen
B a n * tjr e b i t aufzunehmen.

L, wird zurzeit mit einem vankenkonfortium verhan-
delt . an dessen Spitze die Preußische Staatsbank (Seehand,
lung ) steht . Ob es sich dabei nur um einen kurzfristigen
Ueberbrückungskredit oder um einen langfristigen Kredit
handelt , steht noch nicht fest. Auch die höhe de» Kredite » ist
noch Gegenstand der Verhandlungen.

Im Zusammenhang mit dem in der Oeffentlichkeit viel¬
fach erörterten Plan der Einsetzung eines Reichskommisfar»
in Preußen wird von zuständiger Reichsstelle folgende»
erklärt : Es ist völlig falsch, daß die Reichsregierung oder
der Kanzler auf die Einsetzung eines Reichskommissars in
Preußen Hinsteuern . Die Reichsregierung legt Wert auf
eine verfassungsmäßige Regierung in Preußen.

Preußischer Landtag oormisstchtlich am 14. Füllt. ^
Dem Ersuchen de» Reichskanzler », den preußischen Land¬

tag früher at « zum 22 . Juni etnzuberufen , wird vom tUfk«
strnrat , der bekanntlich am Freitag Zusammentritt , wahrschein¬
lich entsprochen werde«. Man nimmt in parlamentarischen
Kreisen an , daß der Landtag vorauriichtlich am Dienstag,
den 14. Juni zusammentreten wird . Auf der Tagesordnung
der nächsten Landtagsjltzung wird die Wahl des Minister-
Präsidenten stehen , vorausgesetzt , daß darüber ein « Einiarmg
in« Arltettenrat errieft wird.

Aach5.8 Millionen Arbeitslose.
Die amtliche Statistik für Lode Mai.

Berlin . S. Juni.
Rach dem amtlichen Bericht für die Zelt vom 16. bl» 81.

Mai hat die Erleichterung auf dem Arbeitsmarkt sich in der
zweiten Hälfte des Berichtsmonats mit etwas größerer Be¬
schleunigung fortgesetzt . v

Während Im vorigen Berichtsabschnitt die Zahl der
Arbeitslosen nur um rund 64 000 abgenommen hatte , war
sie Ende Mai um rund 02 000 geringer als am 15. d». Mt ».
Der damit erreichte Stand von rund 5 5SZ 000 Arbeitslosen
liegt jedoch um etwa 1.5 Millionen über dem Stand zur
gleichen Zeit de» Vorjahre ». Seit dem winterlichen höchst-
stand (Mitte März ) ist die Zahl der Arbeit,loien um rund
546 000 zurückgegangen.

Gauleitertag der AvSAP.
Hitler » politische Richtlinien . ,/> , „

München , 0. Juni . Die Pressestelle der Relchsleitung
der NSDAP , teilt mit : „In München fand in Anwesenheit
Adolf Hitler » und unter dem Vorsitz des Relchsoraanisa-
tionsleiters Gregor Straffer ein Gauleitertag der NSDAP,
statt , der sich insbesondere auch mit der organisatorischen
Vorbereitung der bevorstehenden Reichstagswahl befaßte.

Adolf Hitler legte in eingehenden Ausführungen die po-
litisä)«n Richtlinien dar , die für di« Haltung der NSDAP,
zu der durch den Sturz der Regierung Brüning neu ges haf-
fenen politischen Lage im Reich und in den Ländern maß¬
gebend sind . Er wies auf d I e B e o e u t u n g der R e I ch r-
t a g s w a h l als der Generalabrechnung des deutschen Vol¬
kes mit der Politik der letzten 14 Jahre und ihrer Träger
bin und trnt hnfi»! hem füdhi' rru+x>n 'JWtififi der Knltemsar-



tclcn , die Verantwortlichkeit für diese Politik von ' tib »ivzu-
wcisen , säiars entgegen . Insbesondere kennzeichnete er donn
dieErklärung  der Mitglieder des nbbernsencn K o b :»
n c t t s Br ii » i n fl, wonoch mit polizeilichen Mitteln oiiein
den zerscszcnden Kräften in unserem Volke nicht mtaegen-
fletreten werden könne , nls ein ungewöhnlich dreistes Ma-
növer anflesichts der Tatsache , dasz gerade die Rcfliernnfl
Brüning zwei Jahre lonfl mit diesen Mitteln die nationalso¬
zialistische Freiheitsbewegung in der brntolsten Weise unter¬
drückt hat , Gegenüber den s e p o r n t i st I s ch e n G e r ti d>*
len.  die dnrcti die Veden z' ernntinortnnasloier hnnarifdior
Vomirer gencibrt werden , flnb Adolf .szitier dahin Ausdruck,
daß jeder Versuch eines Anschlages auf die Einheit des Rei¬
ches an dem entschlossenen Widerstand der nationalsozialisti¬
schen Beweflunfl zerbrechen werde.

Die Ausführungen Adolf Hitlers fanden ihren Rieder-
schlafl in der einmütiflen Willenskundflebunfl der Vcrsamm-
lunfl . die orflanisatorische Einheit und Geschlossenheit der
NSDAP , ihre innere Kraft und äußere Kampsbereltschast
nur umso mehr zu stärken , se mehr der endgültige Sieg der
Bewegung in greifbare Nähe gerückt sei.

Brüning Ehrenbürger von Münster.
Münster . 9. Juni . Die geheime Stadtverordnetenver¬

sammlung beschloß, dem Reichskanzler Dr . Brüning , der ein
Sohn Münsters ist, das Ehrcnbürgcrrecht der Stadt Mün¬
ster zu verleihen.

Aerfassungsiag kein Feiertag mehr in Bade »!
Karlsruhe . 8. Juni . Das Slaalsministerium hak folgende

Verordnung erlassen : Die Verordnung des Slaalsministe-
riums vom 21. Juli 1923 über die Bestimmung des 11.
August (Reichsverfassungslag ) als gesetzlicher Festtag wird
aufgehoben.

Bor der TributlMereii».
Deutsche Denkschrift in London überreicht.

Berlin . 9. Juni.

Die deutsche Abordnung für die T r I b u t k o n f e r e n z
in Lausanne  wird am Dienstag abend nach Lausanne
abreisen . Ob der Reichskanzler von Papen bereits zu Be¬
ginn der Konferenz in Lausanne anwesend sein wird oder
ob er erst zu einem späteren Zeitpunkt nach Lausanne fährt,
ist zur Stunde noch nicht entschieden.

Der Reichsaußenminister Freiherr von Reurath , der
zurzeit , um sich zu verabschieden , ln London weilt , wo er
bekanntlich Botschafter war . sprach dort im Auswärtigen
Amt.

Nach einer späteren Meldung hat Freiherr von Neurath
dem englischen Auswärtigen Amt keine förmliche
Denkschrift,  sondern lediglich einige Notizen über¬
mittelt.

Die Haltung Englands.
London , 9. Juni.

Ministerpräsident Macdonald  beabsichtigt am Sams¬
tag nach Paris  abzureisen und sich dort mit herriot
vor seiner Weitereise nach Lausanne zu besprechen . Es wird
damit gerechnet , daß die Zusammenkunft mit herriot am
Sonntag stattfindet und daß Macdonald am Montag oder
Dienstag seine Reise nach der Schweiz fortsetzt , um am
Donnerstag bei der Eröffnung der Tributkonferenz in Lau¬
sanne anwesend zu sein.

Liner Llättermeldung zufolge , hat Premierminister Mac¬
donald seinen Kollegen gegenüber die Einnahme einer ener-
gischen Stellungnahme der englischen Regierung in Lau¬
sanne nahegelegt . Die genaue Art dieser Stellungnahme sei
noch unbekannt . Aber Macdonald ei anscheinend jetzt der
Ueberzeugung . daß in Lausanne kühn vorgegangen werden
müsse, um Europa vor der Katastrophe zu retten.

„Sntemallonale Lage ist lehr trübe."
Brüssel . 9. Juni.

Der belgische  M i n i st e r r a t beriet die Außen¬
politik  in Rücksicht auf die Lausanner Konferenz.

Minister hymans erklärte , die internationale Lage sei
sehr trübe . Das dringendste sei die Regelung der Tribul-
nnd der Kriegsschuldenfrage . Die Regierung glaube , daß
Amerika den Schlüssel zur Lösung in der Hand halte , wenn
es der Verbindung dieser beiden Fragen zustimme.

Der Memelstreit im Saas.
Die Verletzung de» Memelabkommens durch Litauen vor

dem Internationalen Gerichtshof.
Haag , 9. Juni.

Vor dem ständigen Internationalen Ge¬
richtshof  begann das mündliche Verfahren in der Klage
die die Unterzeichnermächte des Memelabkommens , Eng¬
land . Frankreich , Italien und Japan  wegen
Verletzung dieses Abkommens gegen die litauische Regie¬
rung angestrengt haben . Die Vorgänge , die zu dieser Klage
geführt haben , sind bekannt.

Vertreter Litauens im Haag ist. da es der litauischen
Regierung nicht gelungen ist. einen Verteidiger von inter¬
nationalem Ruf zu gewinnen — ein Zeichen für die äu¬
ßerst ungünstigen Aussichten Litauens in dieser Angelegen¬
heit —. der litauische Gesandte in London . Sidzikauskas.
Das Gericht setzt sich für die Behandlung dieser Angelegen¬
heit au » 16 Mitgliedern , darunter dem von der litauischen
Regierung ernannten früheren Vizepräsidenten des litaui¬
schen Staatsrate ». Römeri », zusammen . Den Vorsitz führ »,
da Japan in dieser Angelegenheit Partei ist, anstelle des
Präsidenten Adatschi , Vizepräsident Guerrera

Dentsche Tagesschau.
„Reich mid Länder " .

Der neue Reichsjustizminister D r . G ü r t n e r gab der
„München -Augsburger Abendzeitung " Gelegenheit zu einer
Unterredung , in der u . a . über die Ansichten der Reichs¬
regierung über den Fragcnkompler „Reich und Länder " ge¬
sprochen wurde . Der Minister erklärte , das; von dieser Reichs¬
regierung selbstverständlich keinerlei Reformen im Sinne einer
Abwürgung der Länder beabsichtigt sein würden . Woran man
denke, sei die sogenannte „Gleichschaltung" von Reich und
Breul,en . wobei eine Aufnahme des preußischen Ministerprä-

zivenren m bse Aefcysregsenmg mogncy sei. Ov aver Die;«
Mitgliedschaft mit einer Vereinigung von Ministerposten im
Reich und in Preußen verbunden sein würde , sei noch eine
offene Frage.
verbot republikanischer versassnngsseiern in Mecklenburg-

Slrelih.
Wie aus N e » st r e l >tz gemeldet wird , wurde im Land¬

tag von M e ckl c n b u r g - S t r e I i tz in der heutigen
Nachmittaassitzung ein dentschnationaler Antrag  ange¬
nommen , der das Verbot  von Berfassnngsfcicrn am 11.
Auault fordert.

Deutscher Flottenbesnch ln Stockholm.
Vom 11. bis 17. Juni findet ein Besuch deutscher Kriegs¬

schiffe in St o ckh o l m statt , an dem der Kreuzer „Königs¬
berg ". das Torpedoboot „Seeadler " und die vierte Torpedo-
bootshalbflolillc teilnehmen . An Bord des Kreuzers „Kö¬
nigsberg " befindet sich der Befehlshaber der Ausklärungs¬
streitkräfte . Konteradmiral Albrecht , ans dem Torpedoboot
„Seeadler " der Chef der zweiten Torpcdodootsslotille Fre¬
gattenkapitän Mootz . Kommandant des Kreuzers „Königs¬
berg " ist Fregattenkapitän Densch. Die vierte Torpedo-
bootsslotillc besteht aus vier Booten.

Llly Beinhorn in Lima geianoer.
Berlin . 9. Juni . Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn

setzt ihren Südamerikaslug mit gutem Erfolg fort . Sie ist
am Dienstag in Guayaquil (Ecuador ) gestartet , und hat
am gleichen Tag nach einer Zwischenlandung in Tursillu
die Hauptstadt von Peru , Lima,  erreicht.

Schwerer Straßenbahnunfall.
. Berlin , 9 . Juni . Am Mittwoch mittag ereignete sich in
der Stresemannstraße an der Ecke der Prinz Albrecht -Straß«
ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß , bei dem 15 bis 20
Personen verletzt wurden . Der Unfall üt. auf falsche Weichen-
ltelluna zurückzufüliren.

Meiaeidrprom.
Mit politischem Hintergrund . '

München . 9. Juni.
Im Frühjahr 1930. hatte vor dem Landgericht Mün¬

chen 1 als Berufungsinstanz ein Beleidigungsproztß Adolf
Hitlers  gegen mehrere politische Gegner stattgefunden,
bei dem es sich um den Vorwurf handelte , Hitler habe für
seine Partei Gelder aus Italien erhalten . In her Ver¬
handlung war auch der Schriftsteller Werner Abel  ver¬
nommen worden , der unter Eid bekundete , daß Hitler in
München mit dem italienischen Attache Mialtorati zulam-
mengekommen jei und von diesem Geld erhalten habe . Auf
Antrag Hitlers wurde die Verhandlung ausgesetzt , da an
den Aussagen Abels kein wahres Wort sei. Abel war spä¬
ter nach Amerika gefahren und nach seiner Rückkehr nach
Deutschland wurde gegen ihn ein M e i n e i d s v e r f a h -
ren eingeleitet.

Vor dem Münchener Schwurgericht begann nun die auf
etwa eine Woche berechnete Verhandlung gegen Abel , de«
mehrfach vorbestraft ist, darunter wegen Betrugs , Münz¬
verbrechens , Beleidigung und Diebstahl . Abel hält sein«
unter Eid gemachten Angaben mlfrecht . Die Liga des ita¬
lienischen Faschismus habe Hitler Mittel zur Verfügung ge¬
stellt . wogegen Hitler sich verpflichtete , die Bestrebungen
oer Liga zu unterstützen , wobei die Einstellung der Agita¬
tion in der Südttroler Frage besprochen worden sei. Aus
eine Frage des Vorsitzenden , welche Gelder an den hitler¬
kreis bezahlt worden seien , erwiderte der Angeklagte , das
wisse er nicht , aber an den Oberleutnant Rechny , den Füh.
rer der österreichischen SA ., seien 1,5 bis 2,5 Millionen Lire
gegeben worden und als Preis -dafür sei von der NSDAP,
der Verzicht aus das Burgenland ausgesprochen worden.

Zu einem Zwischenfall kam es bei der Vernehmung der
nationalsozialistischen Sladlrales Lhristian Weber . Als
Rechtsanwalt Rosenfeld den Zeugen fragte , ob der Führer
der Ralionalsozialislien wo andersher au » dem Ausland
Geld bekommest habe , erklärte der Zeuge , er verweigere aus
Prinzip einem Rechtsanwalt , der einer fremden Raffe an

B'löre, die Antwort. Der Vorsitzende stellte darauf vonau » die gleiche Frage , worauf Weber antwortete : Dem
Gericht sage ich, daß ich nicht» davon weiß . Rechtsanwalt
Rosenfeld bestand jedoch aus seinem Fragerecht . Al« der
Zeuge trotz Belehrung die Aussage verweigerte , zog sich
das Gericht zu einer längeren Beratung zurück und ver¬
kündete dann folgenden Beschluß : Der Zeuge hat erklärk,
daß er dem Anwarlt . weil dieser Jude ist, prinzipiell keine
Antwort gebe . Der Zeuge wird wegen Zeugnisvcrweige-
rung zu 500 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Haft und zu
den durch die Weigerung entstandenen Kosten verurteilt.

Auf Frage des Vorsitzenden erklärte Weber , daß e,
nichts von Auslandsgeldern wisse, obwohl er in der Par¬
teileitung tätig gewesen sei.

Ein Mörder wüvjcht leine Hinrichtung.
Dresden , S. Juni . Der wegen Mordes an den Zigarel-

tenhändler üriebel am IS . Mär , vom Dresdener Schwurge¬
richt zum Tode verurteilte landwirtschaftliche Arbeiter po-
8aenik hat seinem Verteidiger mltgeteilt. daß er ein Gna-engesuch ablehne und Vollstreckung des Todesurteil » wün.
sche. Lin ähnlicher Fall , daß ein Mörder feine Hinrichtung
wünschte, ereignete sich vor vielen Jahren bei dem Bern-
cherungsmörder Zimmermann , der zum Tode verurteil»
wurde und den gleichen Wunsch äußerte . Da » Ministerium
hat damals den Mörder gegen feinen willen begnadigt.

Aurlandr-Mndfchau.
Lin llnlerftühungsfonds für Oesterreich.

Wie aus Paris  gemeldet wird , hat der französische
Ministerpräsident 5ze r r i o t den Bericht der französischen
Sachverständigen über die Verhandlungen wegen der finan¬
ziellen Unterstützung Oesterreichs  zur Kenntnis ge-
nommen . In dem Bericht wird die Schaffung eines g c -
m e i n s a m e » Fonds für  O e st c r r e i ch vorgescyla-
gen . Wenn Oesterreich nicht imstande sein sollte den Dienst
seiner garantierten Anleihe von 1923 zu leisten , müßte
Frankreich bekanntlich bis 1913 für den von ihm garantier¬
ten Teil der Anleihe , das heißt also etwa 24 .5 v. h . gleich
85 Millionen Franken zahlen , ebenso wie England und die
Tschechoslowakei, die in gleicher höhe garantiert haben,
während auf Italien 20,5 und auf Belgien , Holland , Schwe¬
den sowie Dänemark j« 2 v. L . entkallen

Rlederlage hoover » lm Parlament.
Das Repräsentantenhaus (Abgeordnetenhaus ) der 33 er-

einigten Staaten von Nordamerika  hat, - wi«
aus Washington  gemeldet wird , die Vorlage h o o -
vers,  das Kapital der Finanzrekonstruktionsgesellschast
um 1,5 Milliarden Dollar zu erhöhen , ab gelehnt  und
damit den ersten Punkt des von hoover und den Direktoren
der Finanzrekonstruktionsgesellschaft während des Wochen-
endes ausgearbeiteten Wiederaufbauprogramms zu Fall
gebracht . Statt dessen wurde eine Gesetzesvorlage angenom¬
men . durch die 2,3 Milliarden Dollar für öffentlich « Arbei-
ten zur Behebung der Arbeitslosigkeit bereilgestellt werden.

Serrlots Sie« ln der «immer.
Die Mehrheit für herrlot beträgt 269 Stimmen.

Paris , 9. Junt.
Nach den amtlichen Feststellungen über die Abstimmung

der Abgeordnetenkammer zu dem Vertrauensvotum
für das neue französische Kabinett h e r r i o t haben 384
Abgeordnete f ü r herrlot und nur 115 gegen  ihn ge-
stimmt . 100 Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten,
mährend 5 infolge Urlaubs nicht an der Abstimmung teil¬
nehmen konnten . Die Mehrheit , die herriot auf sich verei¬
nigte beträgt demnach 269 Stimmen.

lieber die A u s s p r a ch e , die in der französischen Kam¬
mer der Abstimmung über das Vertrauensvotums für die
Regierung herriot vorausging , ist noch zu melden , daß
T a r d >e u , 5)erriots Vorgänger in der Minlsterpräsident-
schaft, erklärte , man müsse davor warnen , Wechsel auf z»
lange Sicht auf die jetzige Regierung zu ziehen , da seit
Kriegsende auf einen Wahlsieg der Radikalen stets ein sol¬
cher der Rechtsgruppen gefolgt sei. lardieu richtete schließ¬
lich eine direkte Frage an herriot . von deren Beantwortung
er die Haltung seiner Partei abhängig machte . Diese Frag,
lautet : „haben Sie die Absicht, den von mir in Genf ver¬
teidigten Abrüstungsstandpunkt beizubehalten oder zu än¬
dern ? — herriot  beantwortete dann die verschiedenen
Anfragen . Die Behandlung Elsaß -Lothringens werde nie¬
mals von derjenigen aller anderen französischen Provinzen
abweichen . Elsaß -Lothringen sei französisch und bleibe fran¬
zösisch. In der Außenpolitik werde die Regierung die gro¬
ßen Richtlinien Briands fortfetzen.

Auf die Frage lardieu » erklärte der Ministerpräsidenk.
daß seine Auffassung über die Abrüstungsfrage ln der Re-
glerungserklärung ausführlich behandelt worden fei. Er
werde der bisherigen Hauung der französischen Regierung,
sowohl derjenigen Tardleu » wie auch derjenigen vriand,
treu bleiben . Mehr könne er lm Augenblick selbst aus die
Gefahr hin nicht sagen , auf die Unterstützung der lardieu.
Gruppe verzichten zu müssen . Er bettele nicht um Stim-
men . Lr denke nur daran , seinem Lande zu dienen , wer
ibm kolaen »volle , möge ihm folgen.

Zrland und die Treueidsrage.
keine Aenderung der Haltung der Regierung.

Dublin , 9. Juni . De Valero teilte im irischen Senat
rhU, daß die Irische Regierung ihre Stellungnahme zur
Treueidfrage nicht geändert habe . Es sei daher kein Grund
vorhanden , die Äerhandlungen des Senats über das Gesetz
zur Abschaffung des Treueids zu verschieben . Einen Antrag,
das Inkrafttreten des Gesetzes solange hina »iszuzögern . bis
eine Vereinbarung zwischen England und Irland erreicht

'worden ist, lehnte de Valero im Namen der Regierung ab.

Kmidgebmigr», in sann«.
126 000 Bauern vor dem Parlament.

Tokio , 9. Juni.
Das japanische Parlament  wurde von starken

Abteilungen berittene ^ Polizei abgesperrt , da sich eine Mas-
enabordnung von 120 000 nordjapanischen Bauern ringe-
nnden hatte , die der Negierung eine Bittschrift zur Durch-
ührung sofortiger Hilfsmaßnahmen für die darniederlie¬

gende Landwirtschaft überreichen wollte.
Die Bauern nahmen eine drohende Haltung ein und er¬

klärten . sich lm Rotfall an den Kaiser selbst wenden zo wol¬
len . Sie verlangten elne weitgehende Steuerherabsetzung,
ein Moratorium auf privatschulden und andere Erlelchle-
rungsmaßnahmen . ^

China und die Sowjetunion.
Moskau , 9. Juni.

Die gesamte sowjetrusstsche Presse veröffentlicht eine Mit¬
teilung , in der es heißt , die chinesische Regierung habe be¬
schlossen, ihre diplomatischen Beziehungen zu Sowjetruß-
land in allernächster Zeit wieder aufzunehmen . Wie ver¬
lautet . wird die Sowietregierung durch einen Notenwechsel
mit China einen russischen Botschafter  nach Nan¬
king entsenden - i- \

Polizeisturm aus russischen Markt.
Uebergrisf sowjetrussischer polizelorgane.

Moskau , 9. Juni.
Ä Wie umtlich gemeldet wird , hat sich in Baku  ein Fa

abgespielt , der die größte Aufmerksamkeit der Sowjetregü
rung und des hauptoollzugsausfchusses der kommunistische
Partei auf sich gelenkt hat.

Mehrere Abteilungen der berittenen Polizei haben gar
plötzlich auf dem freien Markt ln Baku , auf dem d!
Bauern ihre Lebensmittel zu freien Preisen verkaufen düi
fen , die Händler und Käufer auseinandergetrleben . Li
Schwarm berittener Sowjelmiliz hat bei den Bauern fäm
liche Lebensmittel beschlagnahmt und über 160 verhaflur
gen vorgenommen , verschiedene Behörden haben soso,
beim Vollzugsausschuß schärfsten Linsvruch erhoben , az
dessen Anordnung dann die gesamte Leitung der Baku«
Miliz verhaftet und von ihrem Dienst enthoben wurde.

Die verantwortlichen Leiter rverden durch das Kolli
gium der OGPU . (politische Geheimpolizei ) abgeurte!
werden . Im amtlichen Bericht heißt es u . a ., die Beamte
hätten Ihre Befugnisse überschritten und die Partei und di
Regierung könnten sich solche Uebergriffe nicht leisten.



Aus Bad Hamburg und Umgebung
Frühlingslraum.

Mir träumt«: Du sähest auf meines Beltes Rand
und sagtest mir liebende Worte.
Meine Hände ruhten in Deiner Hand
und mein Herz sang sähe Akkorde.

Kurhauslheater. Wir verweisen lehlmalig auf
das heule abend 8.15 Uhr sialifindende Gastspiel des
Operetienihealers Frankfurt am Main mit„Schwarzwald,
mädel" unier der klinfilerifchen Leitung von Direktor
Albert Maurer. Lintrillskarlen von 50 Pfennig bis
Rm. 3.50 sind an der Theaierkaffe noch zu haben.

Dom nahen Busch die Nachtigall sang
verlockende' Liebeslieder
und aus dem Garten wundersam
stieg lieblich der Dust vom Flieder.
Und als ich erwacht« aus meinem Traum
ein bange» Sehnen hielt mich gefangen;
der Platz an meinem Bette war leer
denn Du bist von mir gegangen.

Else Mühl geb. Damen.

vor der Uosenze».
Ist dt« Zeit der Baumblüte vorüber, der Schnee der

Kirschbäume und das flockige zarte Rosa der Apfelblütrn
dahin, der schwere Duft aus den Fliederbüschen verweht und
das stolze Flammen der Tulpen ausgelöscht, so ist'-, al,
gönnte sich die Natur zwilchen Frühjahr und Sommer ein«
Heine Zeit der Erholung. Wobl ist manches Beet bunt, wohl
blühen Pfingstrosen und Mandelbaum, aber gegen das, war
war, und das, was kommen soll, verblüht dieses Blühen ein
wenig. Denn all« warten wir auf das Eine, das große Er-
eignis, auf das volle Erblühen der Königin unserer Gärten,
der ersten Rose.

Wenn wir morgens aus dem Hause traten oder lieg»
unser Fleckchen Boden draußen vor den Toren, nach Feier-
abend hinauseilten, galt unser erster Blick den Rosenstöcken,
fragten unsere Augen: Wann, wann wird's soweit lein?
Seit, natürlich von den Kindern, das erste grüne Knospe»'
bällchen an dem grössten Busch entdeckt war, gab es stet,
Neues: Das Heranwachsen des Erstlings, und dort und dort
immer wieder neue Knospen, auch an dem Stock mit den
leucrroten Blüten, der vergangenes Jahr so spät und so
sparsam kam. Eines Tages war es dann soweit, daß jene»
Erstling einen winzigen Spalt breit seine grüne Knospen-
hülle öffnete und ein zartes rosarotes Innere mehr ahne»
als sehen lieh, wuchs und wuchs und immer mehr hervor-
drängte. Daß er immer mehr Nachbarn bekam, sammten«
und pastellartige, weihe und gelbe und in allen Tönungen
vom zartesten Hell-Blahrosa bis zum tiefsten Dunkrlrot.

Nun sind dre Frühlinge herangewachsen. Noch halten st«
sich fest geschlossen, aber sie sind voll ausgewachsen, sind reis
für das Äufbrechen. Nur einen Tag Sonnenschein, einen
Tag Wärme, dann vollzieht sich das Wunder. Dann ent¬
faltet sich dre Königin de, Garten», di« erst« d«r Rosrn
und füllt unser ßtrj mit Freud«.

tzeuerule.
Die Heuernte hat eingesetzt und mit ihr da» erste, grrh« '

Bauernwerk. Frühmorg«ns geht der Landmann auf die Wiese.
Mit schwerem Schritt. Urber der Schulter liegt die Sense,
die ein sehniger Arm hält. Bei sedem Schritt klappert der
W. tzstein im Becher, der rückwärts am Gurt hängt.

An, Rande der Wiese macht der Schnitter halt. Ein«
Weile blickt er sinnend über den Plan. Fährt noch einmal
mit dem Stein über die Sense. Hart klingt es, grausam,
uneibitterlich. Dann packen die Hände mit festem Griff das
Holz Schneidend und zischend trennt der blank« Stab! ein»
Handbreit Halm nach der anderen von dem lebenspenvenden
Boden In dichten Schwaden sinkt das halbmannshohe. noch
vom Tau durchnähte Gras zur Erd«. Bündel um Bündel
neigt sich zur Seite, reiht sich an vorige. Di« Mahd wird
länger und strebt in schnurgeraderLinie dem anderen Ende
der Wiese zu.

Wieder weht der Stein die todbringende Waffe. Wieder
holt der Mäher mit seinem Werkzeug zum Schnitt aus. Wenn
die Sonne höher steigt, hält der Landmann manchmal inne,
wischt sich den Schweiß von der Stirne und drückt den breit«
krempigen, vergilbten Strohhut tiefer in» Gesicht. Mit dem
Einsatz aller Kräfte wird die Heumahd weitergeführt. Bi»
nur noch ein glatter, grüner Fleck steht, wo eben noch all«
Farben geleuchtet hatten.

Und am Abend läuten die Dengelhämmer übers Land
und das Heu riecht sah und schwer. Mahdzeit ist'sl

Don der Goelhe-AussteUtiug Im Kurhaus.
Der erste Monat nach Eröffnung der Ausstellung Halle
eine sehr befriedigende Besucherzahl auszuweisen. Trotz
des im ganzen ungünstigen Wellers war der Besuch auch
an Wochenlagen zufriedenstellend, wobei berücksichtigt
werden mutz, datz wegen der längeren Ausslellungsdauer
in diesem Jahre das inleressterie Publikum nicht stels in
den Anfangswcchen zu kommen pflegt. Auch eine gröhere
Reihe von Führungen hat bereits stallgesunden. Außer
den Mitgliedern des Hamburger Alierlumsvereins wur¬
den die Frankfurter Ortsgruppen der Porza und der
Gebot« (Gemeinschaft deutscher und österreichischer Künst¬
lerinnen). ferner Mitglieder und Hörer de« Frankfurter
Volksbildungsvereins durch die Ausstellung geführt. Am
4. Juni fand eine Sondersührung auswärtiger Gäste des
Bunten Abends stall, unier denen sichS. ß . Prinz Ge¬
org' von Sachsen-Meiningen befand, dessen Entgegen-
kommen die wichtige Leihgabe des grotzen Htrt-Gemäl-
des aus dem Meininger Schloß verdankt wird. Es ste¬
hen noch bevor Gesomisührungen der Schülerschaft der
Frankfurter Kunstschule, des Frankfurter Altertumsver-
eins, auswärtiger Kunstoereine, Ortsgruppen des Tau¬
nusbundes und anderer Organisationen. Eine große
Anzahl wichtiger Pressebesprechungen ist ebenfalls bereits
erschienen. Es wird hiermit noch besonders auf die lehr-
Haft, Bedeulung der Ausstellung für mililere und hv-
Here Schulklassen hingewiesen; der Einzelpreis des Ka-
laloges ist für die Teilnehmer von Eruppensührungen
und für Schüler aus 20 Pfg. ermäßigt worden, der
Eintrittspreis beträgt in diesem Fall bekanntlich 10 Pfg.

DeranslaUungen in den nächsten Wochen.
18. Juni : Wiener Abend. Illuminalton. 2. Juli: Gro-
ßes Gartenfest. 3. Juli : Ballonbegletifahrt. 7. Juli:
Uraufführung: „Lila und der Wanderer". 9. - 10. Juli:
Aosenschau im Kurhaus. Außerdem: Täglich dreimal
Kurkonzert. Tanziee mit Tanzvorfllhrungen. Kurlheater.
Tanzabende und die Goetheausstellung„Frankfurt zu
Goethes Jugendzeit".

Bad Äomburger Paufchalkuren. Der Der.
kauf der so beiteblen Bad Hamburger Pauschalkuren
lad RM.205.— für 3 Wochen einschließlich Arzlhonorar.
Kurtaxe, Kmmtllel und voller Pension mit Bedienungsgeld)
erfolgt bet der Kurverwaltung oder bei sämtlichen Reise-
büros mit M.E.R. - Vertretung.

„Das Dreieck" kommt! Das Berliner Lust,
spielensemble„Das Dreieck" gibt Donnerstag, den 16.
Juni, im Kurhausiheater ein Gastspiel. Zur Ausführung
gelangt das Lustspiel. Schach— der Königin", ein Drei-
akier von Ernst Ludwig Franken, dem künstlerischen Lei-
ter de« Trios, bei dem neben dem Verfasser Lollina
Baart und Alfred Puffert Mitwirken. Die Drei verfügen
über eine glänzende Presse. Eine holländische Zeitung
läßt sich über Stück und Darsteller wie folgt aus: Das
usttge Stück verlangt ein leichtes Spiel, und diese For-

deruna haben die Drei vollkommen erfüllt. Der Der-
asser selbst, E. L. Franken, ist am besten in der Schwips-
zene. Alfred Pussert spielt den Freund farbig und sym-
palhisch. Lollina Baart, die Frau in diesem Spiel, ist
eine junge, inlelligenle Schauspielerin, die unter der
Frivolität die Tragik ihres jungen Lebens ahnen läßt,
das infolge des ausgesiandenen Leids aus dem Gleich-
gewicht gebracht ist. Und als sie mit ihrer neuen Liebe
die welle Reise anlrttt, Hilst ihr zynischer Humor ihr
und uns wundervoll über die Situation hinweg. End¬
loser Beifall für das ausgezeichnete Spiel der Drei und
Blumen für Lollina Baart.

Die Sefchenke des Zugführers Sl .-Vad
«vrnburg. Mil dem Fall des Hamburger Zugführers
St , über den wir unsere Leser bereits orientierten, de-
schäsligle sich gestern in Frankfurta. M. das Gericht.
Delikt: Paketberaubung. Im häuslichen Leben des
Angeklagten sah es döse aus. Ohne jeden ernsthafien
Grund konnte er schreien, loden und seine Familie tyran-
nisieren. Er brüllte den Sohn an und schlug einen Tei¬
ler aus seinem Kops entzwei. „Es war ein Martyrium,
mit«hm zu leben' , bekundete die religiös gesinnte Ehe-
srau, die in der langwährenden Ehe fünf Kinder gebar,
die zwischen4 und 34 Jahre alt sind. Wie sie weiter
erklärte, sei die Reizbarkeit des Angeklagten besonders
beim Mondwechsel in Erscheinung getreten. Ost mußte
ie ihrem Mann zurusen: „Du bist verrückt". Der 58
ährige behauptet nun. von seiner Frau vernachlässigt

worden zu sein. Die Frau habe alles den Kindern ge¬
geben; kam er vom Dienst nach Hause, sei kein Essen
dagewesen; er habe die Anzüge seiner Söhne tragen
müssen; der aus einem Technikum studierende Sohn wür-
de unter Duldung der Muttler ein großspuriges Leben
lretben. Seit der Geburt des jüngsten Kindes sei dann
die Ehe zerrüttet gewesen. Don der Frau werden die
haupisächlichslen Vorwürfe zurückgewiesen. So kam es
nun, daß es St. daheim nicht mehr gefiel; er ging seine
eignen Wege. Das Doppelleben begann. Ein Kollege
gab ihm die Adresse einer liebenswürdigen, im Frank-
furter Bahnhofsvterlel wohnenden Frau. Dort fand sich
der Zugführer ab und zu ein» brachte Kaffee. Wurst und

I einmal einen - Damenunierrock mit. Geschenke, die die
' Aroeiierssrau gerne mit liebenden Blicken quiltierle. Die
Frau wurde von dem Freund in dem Glauben gehal-
len, es handle sich hier um Liebesgaben aus Paketen
der Heilsarmee. Wahrheit ist aber, daß der Zugführer,
der die Strecken Usingen.Frankfurt. Wiesbaden-Homburg
und Friedberg-Homdurg fuhr, im Packwagen Pakete
und Poltbeulel öffnete, um sich Wäsche und Lebensmil-
iel onzuetgnen. Die Pakete wurden, nachdem sie etwa«
leichter gemacht waren, wieder verschlossen hlngestellt. Not
in der Familie soll den Angeklagten auf Abwege getrie-
den haben. Nach der Geburt des jüngsten Kindes vor
vier Jahren, war die Frau lange Zeit krank. Et. er¬
hielt von der Bahn zweimal Sonderunterstützungen. Na-
lürlich reichten seine Einnahmen mit Beginn des Dop.
pellebens überhaupt nicht mehr aus. Im Krieg würbe
der Angeklagte wiederholt verletzt. 1915 fuhr er den
kaiserlichen Kurierzug von Luxenburg nach Eharleroi,
und als einst der Zug mit einem Lazareitzug zufammen-
stieß, mußte man den Schwerverletzten mit Schweißap-
paraien aus dem Packwagen befreien. In Laon verun-
glückte er bei der Explosion eines Munitionsdepots. Dann
war er Zeuge eines Fliegerangriffs bei dem ein Munitt,
onszug in die Luft flog und es 60 Tote gab. Derarli-
ge Ereignisse gehen um Menschen natürlich nicht spurlos
vorüber. In dem Gutachten von Medizinalral Dr. Kohl
wurdeu. a. belonl, daß der Angeklagie frühzeitig geal-
lert ist und als Neurastheniker bezeichnet werden müsse.
Das Gericht verurieille St. zu neun Monaten Gefäng-
nts; für einen Teil der Strafe erhielt er Bewährungs-
fttst. Die wegen Hehlerei angeklagie Arbeiterfrau wur¬
de sretgesprochen.

Keiipa. Ab heule bis einschließlich Sonntag: „Der
Frechdachs", eine Ehekomvdie mit Willi Frilsch in der
Hauptrolle.

Der Meiereiberg, der wegen seiner steilen Lage
für den Verkehr mit Fahrzeugen aller Art gesperrt ist

fwa« durch Anbringung einiger Sperrschilder—5 Punkte-
schtld— deutlich sichtbar gemach« wurde, wird in letzter
Zeit trotzdem mit Fahrrädern. Handwagen und sogar
Kraftfahrzeugen befahren. Angeordneie Polizetslreisen
werden gegen die Ueberlreler des Verbole» einschretlen
und zur Anzeige bringen, wag eine empslndliche Polizel-
strafe zur Folge Huben wild.

Teppichklopfen Ist nur in der Zeit von8 big 11
Uhr vocmtllagg und dann nur in Höfen gesiallel; eben-
so ist das Aushängen von Wäsche und Briten nach der
Straße zu unzulässig. Auch hier wird künftig einge-
schrillen werden, wenn gegen diese Bestimmung ver-
stoßen wird.

Heber die neue Verordnung belr. Krafl-
fohrzeugverkehr vom lO. Mat 1932 werden wir dem-
nächst das Wissenswerte bekannt machen.

Warnung vor gefundhetlsgeführltchernfpani-
fchen Feuerwerk. Es ist wiederholt beobachtet wor-
den. daß spanisches Feuerwerk(Aadauplätzchen. Teufels-
Kracher und dergl.) in der Zündmasse gelben Phosphor
enthielt. Bei einem zehnjährigen Knaben, der zwei
Aadauplätzchen zum Lutschen in den Mund genommen
Halle, traten Uedelketl. Erbrechen und schließlich der Tod
ein. Gelber Phosphor ist ein starkes Gift. Eg wird
daher dringend davor gewarnt, Kindern solches Feuer¬
werk zugänglich zu machen.

Schüler als Diebe. Ein Schüler der hiesigen
Berufsschule enlwendele gestern während der Schulpause
die Sparbüchse der Klasse und schaffte sie nach Ober-
eschdach. versleckle sie im Dach, nachdem er das Geld
»araus genommen und einen Teil im elterlichen Hühner-
lall versteckt halle. Der Dieb wurde überführt und
iehi nun seiner Bellrasung entgegen.

Die Termine für die Marburger Festspiele
1922 stehen nun endgültig sesl. Sie beginnen am 10.
Juni, 17 Uhr. mit der Premiere des „Till Eulensptegel"
und mit Ausnahme der Montage wird dann lausend
gespielt. Die Erstausführung von Shakespeares„Sommer-
nachtsiraum" wurde auf den 18. Iunt. 20.30 Uhr. und
die des . Faust" auf den 26. Juni. 20.3« Uhr. festgelegt

Eingefandk.
Zu dem unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

wir nur die preßgesetzliche Berantwortung.
Die Veröffentlichung des Handwerksamtes am 7.

d. Mts. über die Bekämpfung der Schwarzarbeit gibt
uns Deranlastung, einen Fall lvon Regiearbett eines
behördlichen Betriebes der Oeffenllichkett bekannt zu
geben, um uns damit gleichzeitig gegen derartige das
Handwerk und im besonderen unseren Berus schädigende
Maßnahmen zu wenden. Das Handwerk ist es ja ge¬
wöhnt. schöne Worte über die Bedeutung seines Standes
für bas gesamte Wirtschaftsleben von den Behörden zu
hören, aber die Talen zeugen nicht immer von diesem
guten Willen, ihm auch wirklich zu helfen.

Im Allgemeinen Krankenhaus zu Bad Homburg
wird zurzeit eine größere Weißdinderarbeti in Regte der
Verwaltung ausgesührt. die bet vorsichtigster Berechnung
einen Betrag von 800—1000 RM ausmachl. Hand¬
werksmeister und Gesellen hätten hier Beschäftigung
gesunden, das hat man aber nicht für nötig erachtet und
läßt Ae Arbeit durch einen beschäftigungslosen Gehilfen
aussüyren. Wenn öffentliche Anstalten die Arbeiten dem
Handwerker entziehen, wird es in Zukunft überflüssig
sein, überhaupt noch ein selbständiges Handwerk zu
betreiben. Derartige Vorkommnisse werden das Vor¬
haben zahlreicher selbständiger Handwerker, ihren Betrieb
abzumelden, um hierdurch den steuerlichen und sozialen
Uederlastungen zu entgehen und auch Kostgänger der
Allgemeinheit zu werden, nur bestärken.

Wir nehmen jedoch an. daß die Vernichtung zahl-
reicher Existenzen des selbständigen Handwerks nicht im
Interesse der Behörden liegt, sind auch überzeugt, daß
die breite Oefsenilichkeil in der Förderung und Unter-
silihung der Regie- und Schwarzarbeit kein wirksames
Mittel erblickt, die daniederltegende Wirtschaft wieder zubeleben.

Zwangsinnung der Maler- und Tllnchermeister,
Bad Homburg.

Kirchliche» achrlchle«.
Israelitischer Festgottesdlenst.

Donnerstagabend8 Uhr, Freitagmorgen8 Uhr,
Freitagabend7.30 Uhr» Samslagmorgen8 Uhr, Sams-
tagnachmitlag4 Uhr. Festesansgang9.35 Uhr. Werk¬
tags morgens6.15 Uhr, abends8.15 Uhr.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bi» 11. Juni 1032.

Im I. Stock des Kurhauses: Ärohe htstor. Goethe-Ausstellung
„Frankfurt,u Goethe» Jugendzeit-

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 10 Uhr.

Freitag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr a» den Quellen 10
und 20 Uhr im Kurgarten. AbdS. (21 Uhr) im Gold¬
saal „2. Gcsellfchafts- und Unterhaltnngsabend" Leitung
Peggy und Peter Kante. (Dunkler Anzug). Postautor
Braunfels.

Drucker und Berleaer: Otto Wagenbrethv Co.. Bad Homburg
Verantwl. für den redaktionellen Teil: S.Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil: FritzW.A.Krägenbrink, Bad Homburg



Neues aus aller Welt.
«In r r

Stuttgart , da « be
yuegezeichttet wurden

Stellung von

lat . Dar Plakat für da » Deutsche Turnfest I"
dem Wettbewerb mit dem 1. Pi

LA
rci«

nd dar von zwei Schülern der
chneck in der Kunftgewerbcschul«

'sch al« Plagiat erkannt worden . Die,
che Turnetschast hat in der Angelegenheit den Bund
cher Gebranchrnravhikcr um eine Begutachtung gebeten

bei murde festgestcllt, das; sich die beiden Preisträger
bet ihrem Entwurf in weitgehendem Mas, « an eine Wr,n-
reklame des Pariser Graphikers Kasfandre angclehnt haben.
Die Preisträger wurden nun aufgefordert , den Preis zurück'
zubezahlen . Der Preis betrug 700 Mark . 500 Mark sind be-
reite zurückgezahlt. Mit der Frage der Preisvertcilung wird
sich erneut der Turnfestaussck,us> befassen.

Belm Lpahenfchießen verunglückt, Slcim Schlesien auf
die Spatzen hat sich in Heilgersdorf  bei Li o b u r g
ein bedauerlicher Unfall ereignet . Der 16 Jahre alte Sohn
Fiedler traf mit seinem Flobertstutzen den in der Nähe
stehenden 11 Jahre alten Bürgcrmcisterssolin Leicht fo un¬
glücklich, das; der Junge zusammenbrach. Eine Schrotladung
hatte ihm die Leber durchbohrt . Hoffnungslos liegt der
Knabe im Krankenhaus Koburg.

Die Ehefrau mit Petroleum übergofsen und angezündet.
Der 60jährige Invalide Heinrich Hüsing in B u c r (West¬
falen ) ttbergos; in seiner Wohnung seine gleichaltrige Ehe¬
frau mit Petroleum und zündete sic dann an . Die Frau
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Maricnhospital
gebracht . A» ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Hüsing wurde
sestgenommc». Da er früher bereits in einer Irrenanstalt
untergebracht war , wird angenommc », das; er die Tat in
einem Anfall von geistiger Umnachtung begangen hat.

Da « Unglück de« Kieler Militärkrastwagen «. Wie zu dem
schweren Autounsall des Militärlastwagens der 1. Marine-
abtcilung Kiel auf der Strecke von Minden  nach N i e n-
b u r g (Weser ) weiter gemeldet wird , find a»s;er dem auf der
Unfallstelle tüdlich verunglückte» Zivilangestellten Dümmlcr
drei weitere Marincsoldaten ihre » schweren Verletzunge » im
Stolzcnaucr Krankenhaus erlegen.

Aussperrung bei der Rostock» Neptun -Werst . Auf der
Neptun -Werst No stock ist die gesamte Belegschaft ausgc-
fperrt worden . Von den Arbeitgebern war der Lohntarif
für die Seeschiffswerft zum 1. Mai gekündigt worden . Die
neuen Tarifsätze enthielten eine weitere Lohnscnlung von
5 und 6 Pfennig . Da ein Schiedsspnich nicht z»stande kam,
teilten die Arbeitgeber mit, das; der Lohntarif für gelernte
Arbeiter auf 63 Pfennig , für angelernte Arbeiter auf 57
Pfennig und für ungelernte Arbeiter auf 50 Pfennig hcrab-
)efetzt werde. Wer sich mit dieser Regelung nicht eiiwer-
tanden erkläre, habe sich als entlassen zu betrachten . Auf
>er Neptun -Werft fand eine Betriebsversammlung statt . Mit
grotzer Mehrheit wurde beschlossen, die neuen Lohnsätze nicht
anzuerkennen . Damit ist die gesamte Belegschaft, die aus
490 Arbeitern besteht, ausgeschlossen.

Blutige « Ehedrama . In Straf ; bürg  gerieten die
Eheleute Maurer Josef Speich in ihrer Wohnung in Streit,
weil die Frau dem Maiine vorwarf , das; er nicht arbeiten
ginge . Darüber geriet der Man » derart in Zorn , datz er
ein groszes Küchenmesscr ergriff und seiner Fra » mehrere

Stiche in den Kopf versetzte. Hieraus schnitt er
sich die Pulsader der linken Hand auf und brachte sich meh¬
rere Stiche in die Herzgegend bei. In schwer verletztem Zu¬
stande wurden beide nach dem Spital verbracht , wo st»
bedenklich darniederli 'cgen.

Piccard startet Ende Juni von Zürich au ». Der zweite
Stratosphärcnflug Professor Piccards , wird , wie jetzt feft-
steht, von Zürich  aus seinen Ausgang nehmen. Professor
Piccard wird diesesmal von dem belgischen Physiker Cosyn
TienTcitet lein. Der Ballon ktciat unter belaikckcr Klaoo « a »k.

Dl « 000 Kilogramm schwere DakkoiikstMe, "vkk vo» der Bar«
lonfabrik Augsburg vor Ihrer Ablieferung »och eingehend
kontrolliert wurde , ist mit einem Lastkraftwagen „ ach Zürich
gebracht worden . Der Start ist für Ende des Monats vor¬
gesehen.

Der neue Arbrttsmlnlster Schaeffer.

;iufrmmfniT 0B zwischen Güterzug und Kraftwagen . I»
Karmin (Tschechoslowakei ) ereignete sich ein Zusanimenstos;
wischen einem Kraftwagen und einem Güterzug . Der Zu-
ammenstos; hatte furchtbare Folge ». Unter dem zertrümmerten

Auto wurden die Gattin des Wagcnlcnkcrs Gros ; und ein
, Bergmann als Leichen hervorgczogcn . Ebenso erlitt die Toch-
i tcr des Gros , derart schwere Verletzungen, das; sie kurz nach
ilEiiilicfcruttfl ins Krankenhaus verstarb . Grog selbst wurde
nur leicht verletzt.

I Kroatensührer ermordet. In Agram  wurde de,
Rechtsanwalt Dr . Bndak auf der Strotze von drei junge»
Leuten überfallen und durch Stockhiebe derart schwer ver¬
letzt, datz er ins Spital gebracht werden mutzte. Dort wurde
sofort eine Operation vorgenommen . Dr . Budak ist jedoch
'einen Verletzungen erlegen . Zweien von den Attentätern
gelang cs, zu flüchten, der dritte wurde verhaftet . Er ist
Mitglied der faschistischen Gruppe Jungjugoslawien (MIada
und Jougoslawa ).

Schnellzug Warna —Sogla verunglückt.
Sofia , 9 . Juni . Der Schnellzug Warna - Sofia fuhr

(» der Station Michalki bei Tirnowo  auf einen ran-
gierenden ENterzug auf . Bei dem Zusammenstoß wurden
sieben Personen schwer und 20 leicht verletzt. Fünf Waggons
sind vollkommen zertrümmert . Die Schuld liegt bei dem
Stationsvorsteher von Michalki , der vergessen batte , das
Einfahrtssignal für den Schnellzug auf Halt zu stellen.

Schwere Schäden lm oberbayerlschen hagelgevnrk.
München , 8 . Juni . Rach den ergänzenden Meldungen

aus dein oberbayerlschen Hagelgebiet sind zahlreiche Ge-
meinden mehr oder minder schwer betroffen worden . Der
Schaden an Getreide geht bis zu 100 Prozent . Auch die Hcu»
nnd Obsternten sind grötztenteils vernichtet , aber auch der
Gebäudeschaden isk grotz , da die Dächer wie Siebe durch¬
löchert und viele Zehntausende von Dachplatten zertrüm¬
mert wurden . Der größte Teil der Bauern ist nicht ver¬
sichert, da ihnen das Geld zur Begleichung der Prämien
lebt,.

Welt und Leben.
„Bitte : eine Gurke mit Bauchbinde !"

Es ist nicht zu leugnen , datz ein grotzer Teil des kau¬
fenden Publikums in Deutschland mit der Zeit Vernunft und
Disziblin annimmt und sich daran gewöhnt , deutsche Erzeug¬
nisse fremden vorzuziehen — die Verallgemeinerung der Not
hat diese wirtschaftliche Einsicht mehr gefördert als die nicht,
immer geschickte Werbung amtlicher Stellen . — Eine woblge».
lungene Probe aufs Erempel ist, wie die Landwirtschaststam-
mcc für Niederschlesicn berichtet, in Breslau gemacht worden:
Ilm die heimischen Gurke», deren Treibhauskultur hohe Er-
zeug>v>gskoste» verursachen und in vielen Fällen einen wesent¬
lichen Teil des Wirtschaftsplanes der Gemüsezüchter darstellen,
vor den ausländischen Erzeugnissen kenntlich zu machen und
so für ihren Absatz zu werben, sind sie mit einer blauweitzen
Papierbinde versehen worden , welche die Aufschrift trägt:
„Deutsches Erzeugnis — G .V .G . — Breslau ' '. Der Er¬
folg dieser Maßnahme ist überraschend. Die auf diese Weise
an ihre deutsche Pflicht ermahnte » Hausfrauen fordern , durch

i,»te Erfahrungen mit ihrem Einkauf weiter angeregt, inteigendem Matze „Gurken mit Bauchbinde " . Nicht nur auf
»eni offenen Markte , auch In den Geschäften. Das hat bewirkt,

datz auch die Händler sich dazu bekehrt haben , nun ausdrück¬
lich Gurken zu verlangen , die als deutsches Erzeugnis gekenn-
eichnet seien. Sie betonen dabei , datz die Hausfrauen so
egitimierte Gurken nichtgekcnnzeichnetenvorzögen . Dieser über,

aus erfreuliche Erfolg Tollte anderwärts zur Nachahmung an»
regen ! • -

Sedenkiäge.
S. Juni. \

1672 Zar Peter der Große in Moskau geboren.
1832 Der Publizist und Staatsmann Friedrich Genß in

Weinbaus bei Wien gestorben.
1843 Die Schriftstellerin Berta von Suttner in Prag ge¬

boren.
1870 Der englische Dichter Charels Dickens (Boz ) auf Gabs-

Hill Place bei Rochefter gestorben.
Sonnenaufgang 3,44 Sonnenuntergang 20,14
Mondaufgana 8.27 ' Mondunteraana 23.58

Prot , und kath . : Primus.

Wetterbericht.
Heber Mitteleuropa bildet sich allmählich ein Hochdruck-

gebiet . Unter dessen Einflutz ist trockenes Weiter bei zu»
nehmender Aufklärung zu erwarten.

Wettervorhersage : Vorwiegend trocken, mehrfach heiter,
wärmer.

SuttOtochcnvongemuam: MAGGI 5 Fleischbrühe
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Wirklich ein Vergnüge » für die
Hausfrau - mit S u. F -Tasclöldcn
Salat anzumachen ! vet den neu¬
en Halbliterflaschen mit praktischem
Schraubdeckel gibt '« keine Enttäu¬
schung mehr - der letzte Tropfen
schmeckt ebenso sein und rein wie
der erste.
KalbMerflasche
mit Schraubdeckel jetzt: |

IFeines Salatölo.®i. 32..j
>Feines Tafelöl0. 01. 424
1Extrafein. Tafelöl0.«1. 524
Salatöl reinschm. Sil, 46 4

Kopfsalat mit Eier
Große , frische -fl A
S L F . Eier Aveidt .UA
KopWilt frisch,zari3 El- 15

Neue Kartoffeln3W . 28
Maijeö'Heringe3 Ti. 32

IJunge , zarle
TuppenhiihnerW . ?v, es |
SLF - Sparmarken

auf olle Waren

Elhiidk4cFüll«rill»'
Bad Kvlitbulg

°{MV^

\/ <hw * * *

■i\ ■$

ffa*  |

|

Die nächste Nummer enthält neben vielen
reich Illustrierten interessanten Artikeln,
Serie und Roman , die besonders spannende

Erzählung der „Henker “ von Winter.

Nur Rmk . ausschl Trägerlohn kosten die

1 —■  Bed Homburger Neueste Noch-H 1 richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beiloge,

rnonellich ! Bestellung kann tägl . erfolgen.

Freiw . Sanitätskolonne v. Roten Kreuz e.V.
Bad Homburg
Anläßlich des Rote » llreuz -Tageü am 12. Juni 1932
fmde» folgende Veranstaltungen statt:

!, den 11. Juni , abenos <r Uhr , ans dem Sportplatz.
iDletigheimerstraße ein

Fussball -Wettspiel
des Homburger Sportvereins 05 gegen Fiißbastklnb
Oberstedten . Reinertrag zu Gunsten der Freiw.
Sailitätskvlvttne vom Roten Kreuz,

g, den 12 Juni , vormittags 10.80 Uhr , große

'Hebung der Freiw . Sanitätskolonne
und Helferinnen des Vaterländischen Frauenvereins
am Elifahetheiihruniie ». — Anschließend Abmarsch
unter Vorantritt der Epiestente und der Kapelle
der Freiw . Feuerwehr »ach de,n Kurgarteii ; dortselbst:
12- 13  Uhr L 0 hk2 L » D

Abends 8 .15  Nlir im Saalbau:

Orosssr Bunter Abencl
unter Mitwirkung
und Ansage ), THenter -Club.

von Bernhard Scharff (Leitung
. . 'er -Cl »b. Bad Homburg,

burger Turnverein , Turnverein »Vorwärts"
JOIIl

. _ _ jowie
die Kapelle der Freiw . Feuerwehr , Bad Homburg.

Eintritt:  RM 1.— I. Platz , RM 1.50 numerierter Pla
'Karten sind im Vorverkauf erhältlich bei Ph . ©rie1
Lnifenstraße ; Otto Kaiser , Obergasse 5.

_GROSSE_
_HERDER __

GW t:
Jßi  DEt =t EW^ NEUE TYP “ «

DES LEXIKONS”
« gründlich und lebendig - '

euverlpfTTg und praktilih
2Bond« r.nd (tl<hi «n«n / D«r HuJihändlt »gibt Auskunft

VERLAG HERDER/FREIBURG »M BREISGAU

FÜR
VEREINE
VERBÄNDE
UND SONSTIGE
KORPORATIONEN

JEDE

BUCHDRUCKEREI

Bad
Homburger
Neueste
Nachrichten

Billig
zu verkaufen:
I amerikanischer
Schreibtisch m.Sessel,
1 Schretbtischlampe,
1 Schrribttschgarnit .,
1 Regulator,
1 Sportanzug Gr . 40
diverse « ierkörbe,
Platten . Echnetdbret-
ter . Käseglocke (für
Lebensmiltelgesch .)
1 elektr. Heizofen,
1 Ventilator,
2 Leigemölde.
(£. Morgenstern tutb
Forell-

Kreuz-Allee 1,
Bad Homburg.

WIMm
mit sevarat . Eingang
i» bester Kurlage für
25.— RM . mvnatlich
ofort zu vermieten.

. u . 2650 «. Gesch.



Bad HomVnrger
Neueste Naäirichten
Beilage zu Nr . 183 vom 9 . Juni 1932

DK WikMaslswoche.
Gegen da» 2nflaNon»gered«. — Me wirtschaftskeis« dauert
„n . - Lhrakt - ristisch« Zahlen für dl« -lallag « dt « deutschen
Wirtschaft. — äataftrophaler * Pktlssturz aus den Vleh-

märkten.
Der Regierungswechsel im Reich hatte da und dort di«

— von un » an dieser Stell « vor acht Taaen al » töricht be¬
zeichnet« — Befürchtung auskommen lassen , e» stede ein«
neue Inflation  bevor . Lin « amtlich « Meldung
inandte sich daraus sehr energisch gegen dies« SerUcht « und
teilt« al » Ergebnis einer Aussprache zwischen Reichskanz¬

ler « o n Popen  und .Reichsbankpräsident Dr. Luther
fest, däß sowohl Reichsregierung als auch Reichsbank fest
entschlossen sind, die Mark zu halten . Außerdem hat dieser
läge In der Reichsbank in Berlin ein « eingehende Aus¬
sprache zwischen dem Vizepräsidenten Dr . Dreise , einem
weiteren Mitglied de» Rejchsbankdirektorium » und Vertre¬
tern der Hauptgemeinschaft de» Deutschen Einzel¬
handels  stattgefunden . Von seiten der Reichsbank wurde
dabei mit großem Nachdruck erklärt , daß di« Reichsbiuk«
leitung mit aller Energie an den jetzigen Grundlagen der
Währung fcsthalte und diesen Standpunkt grade auch ge¬
genüber solchen Kreisen vertreten werde , die etwa durch
gewagte .Experimente die Sicherheit der Währung in Frag«
stellen könnten . Die Vertreter der Reichsbank betonten
nachdrücklich, daß die jetzige Reichsbankleitung mit der
Währung st e h e und falle . Sie sei politisch
unabhängig  und daher durchaus in der Lage,
sich gegenüber Einflüßen von außen zu behaupten
und die Stabilität der Währung aufrecht zu erhalten.

Also , das Gerede von einer Neuc-n Inflation ist töricht
- übrigens sind wir der Auffassung , daß in Deutschland

eine Inflation gar nicht möglich wäre , weil M" " ' - Volke
nach den Erfahrungen der ersten Inflationszeit einfach nicht
mehr mitmachte . Wer würde einen auf 1000 Papiermark
lautenden Geldschein noch al » 1000 Goldmark oder 1000
Reichsmark in Zahlung nehmen ? Das Wesen der Inflation
beruht aber gerade darauf , daß man den Unterschieb zwi¬
lchen Papiermark und Coldmark Nicht kennt oder sedenfills
nimt beachtet . Das deutsche Volt hat diesen Unterschied ober
jetzt erfaßt.

In wenigen Tagen wird in Lau
butkonferenz  beginnen . Da er

ftlim«

anne die
«int e»

Lage Deutschlands durch ein paar
.lenbeisplrle aufzuzeigen . Deutschland.
Rachkriegssolgen geschwächt, durch

neu « Tri»
angebracht.. n,

einmal die wirtsck
charakteristische Zat . __ _ _
durch Kriegs - und Rachkriegssolgen geschwächt, durch da»
Versailler Diktat wertvollster Kraftquellen beraubt , durch
jahrzehntelangen Tributzwang bi» zum Weißbluten iu »gr-
vowert — dieses Deutschland ist zum furchtbarsten Brand¬
herd der Krise geworden , vdn dem unheilvoll « Wirkungen
auf das gesamte international « Wirtschaftsleben ausft .ah-
len . Hier die Ziffern , die den gesamten Umfang der deut¬
schen Wirtschaftsnot illustrieren ! da » deutsche Volksein¬
kommen.  das sich noch Im Jahre 1829 auf rund 76
Milliarden Reichsmark belief , hat im Jahre 1831 nur nach
etwa 65 Milliarden Reichsmark betragen und es ist bisher
auch in diesem Jahre weiter gesunken . Die industriell«
Produktion  ferner ist seit Mitte 1928 bi» zur Gegen¬
wart um rund 48 Prozent zurückaegangen . Nicht weniger
als 13 600 Firmen gingen im vorigen Jahr « in Konkurs:
8500 andere wurde dem Dergl «Ich»verfahren unterworfen.
Die Gesamtzahl der A r b e i t » l o s e n schließlich liegt heut«
mit rund lech» Millionen um etwa 1,8 Millionen hoher als
zu gleichen Zeit de» Vorlahres , um etwa Drei Millionen
höher als im Frühling 1930, um über 8,5 Millionen höher
als 1929 . Und bei dieser Sachlage sollen wir noch Tribute
bezahlen?

Unter der ^ allgemeinen Wirtschaftsnot leidet auch die
deutsche Landwirtschaft  besonders schwer. Der
Absturz der Preise für landwirtschaftliche Waren , insbeson¬
dere für die Haupterzeugnisfe der Millionen b ä u e r l i -
ck e r Betrieb « baben ln den lebten beiden Labren » nb in

den ersten Monaten de» lausenden Jahres «ln katastropha¬
les Ausmaß angenommen , während die Preise für indu¬
striell « Waren sich nur sehr langsam senken. Seit der Insla-
lon »zelt bleiben die Preise für agrarische Erzeugnisse stän¬

dig wesentlich hinter den Preisen aller übrigen Waren zu-
rück. Der Index für Industrielle Fertigwaren wurde von
den Indexziffern für Agrarstosfe in keinem Jahre seit Sta¬
bilisierung der Mart auch nur annähernd erreicht . Sn ver¬
breitet « sich trotz des ständigen Sinkens sämtlicher Groß¬
handelspreise in den letzten Jahren die Kluft zwischen den
Preisen der landwirtschaftlichen Bedarfsartikel und den
Preisen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ständig . Mi .i
anderen Worten , die Kaufkraft  der hauptsächlichste»
landwirtschaftlichen Erzeugnisse wurde , gemessen an den
dustriellen Waren , von Monat zu Monat geringer . Mit
Ende Mai ist ein neuer Tiefpunkt  der Preisbildung
für die hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugnilse
sestzustellen . Im Vergleich zu der Vorkriegszeit (1913 gleich
100) beträgt der Durchschnitt der Preise für sämtliche
Agrar st off«  nur noch 91,7 . Er lag damit am 25. Mai
um 2.4 niedriger als in der Vorwoche . Während der Index
für die Großhandelspreise der pflanzlichen  Rah-
rungsmittes , also insbesondere Getreide , mit 119,7 in»
einen Rückgang um 1.6 Punkte zeigt , ist der V i e h t n d e x
bis auf 59 .9 um 6 Punkte In einer einzigen Woche .'.bac-
ftürzt . Auch der Index für Vieherzeuqnlsse weist mit 89,7
einen neuen Tiefstand auf.

lech«» «md Milchentrahmmm.
Bon Albert Fisch » r.

Di« dr »»e Bauerninutter.
— — de , abends spät , de» morgens frühq.
Zupft sie am Hinterleib der Kühe
Mit kunstgeübten Handaelenken
Und trägt , war kommt,äukühlen Schränken,

Io bald ihr Finger , leicht gekrümmk,
Den fetten Rahm , der oben schwimmt,
Beiseite schöpft_

Köstlicher, abgeklärter Humor spricht au » de» Reimen
unseres Wilhelm Busch. Cr mag im guten Glauben ge¬
wesen sein, als er seine Vers« schrieb. Für uns Ist ihr Inhalt
ein Rest alter Anschauung , der sich nicht in da » Bild «in-
fügen läßt , das wir uns heute im Maschinenzeltalter über die
Technik der Milchentrahmung machen. Rach Wilhelm Busch

genügte die seit Urzeiten vorhanden « Schüssel für das Ab¬
rahmen der Milch , und auch das primitive Abschüpfen des
Rahmes durch die brave Bauernmlltter hat wohl mit Technik
nicht allzuviel zu tu ». Die Milchwirtschaft hätte aber den
Anschluß verpaßt , und wäre im Anfang der Entwicklung
stecken geblieben , wenn es nicht gelungen wäre , die Aufgabe
der maschinellen Milchentrahmung zu lösen . Der zu Hilfe
gerufene Techniker sah bald ein , daß mit der Aufrahmschüssel
>>!*»* nUi muu (anaMi mnr und fallt « hns Vroblem der ma¬

schinellen Mllchentrahmung von einer Seite an . dl « isiesir
Aussichten für die Lösung bat . und zwar durch die Aus-
Nutzung der mit maschinellen Mitteln erzeugten Zentrifugal-
kraft.

Dieser Vorschlag war durchaus ernst zu nehme » , wie schon
die ersten Versuche zeigten . Mögen die ersten Entrahmungs¬
maschinen dieser Art nach unseren Begriffen noch Io ver-
bes - rungsbedürfiig gewesen sein , si- bedeuteten mehr als einen
«ersuch , sie waren ein Beweis , daß der Techniker mit seinen
Vorschläge, , auf dem richtigen Wege war und man von die-
ser Seite inehr erwarte » konnte . Tie Spur ? die damals
unsere großen Erfinder ', der Schöiiinger Wilhelm Lefcldi . der
Sä,webe Gustav de Laval und der Milucheucr von Bcch-
tolsheim ausuahmeu , verließ mau nicht mehr , und die Milch¬
wirtschaft von heute verfügt im ueuzeiilichen Btilchseparator
über eine Maschine , die in ihrer koustrukiiveil Vollendung undU1711 liiil ,vl U | U,I i ^ vlv *«* i ^ i vii -
präzise » Ausführung keinen Vergleich mit hochentwickelten
maschinellen Hilfsmittel » anderer Wirtschaftsgebiete z» scheuen
braucht.

Ein neuzeitlicher Separator besteht aus dem Gestell , kn
dem die Lagerung für den Schneckenailtricb und die Trom-
melspindel untergebracht sind . Da » Gestell ist oben zur
Aufnahme der Trommel deck.»artig erweitert . Die Trommel
ist das Hauptelement des Separators und besteht aus drei
Teilen , dem Trommefkörper , dem Deckel, die beide durch einen
kräftigen Verschlußring zusainmengehaltrn werden , und dem
Tellereinsah . Dieser , eine grundleg -nd - Erfindung des In¬
genieurs von Bechtolsheim , verbürgt die scharfe Entrah¬
mung und wurde nach Abfauf der Patente von allen Separa-
torenfabrikcn übernommen . Die Trommel läuft mit einer
Umdrehungszahl von etwa 6500 in der Minute , was btt
bestimmte » Größen einer Trominklumsangsgeschwindigkeit von
etwa 100 Meter in der Setnnde entspricht . Die Trommel
würde also die Strecke Hamburg -Berlin in 90 Minuten
durcheilen . Bei voller Umdrehungszahl herrscht in der Trom¬
mel ein Druck von elwa 50 Atmosphären , und e» ist ver-
stündlich . daß nur das allerbeste und widerstandsfähigste Ma-
tetinl für di « Trommel genommen werden darf . Ebenso kann
nur eine mit den modernste » Werkzeugmaschinen bearbeitete und
im Betriebe sorgfältig geschmiert « Lagerung der Spindel,,
in Frage kommen . Zum Zusühren der Voll milch unk zum
Abführen der in der Trommel getrennten Bestandteile d «t
Milch , wie Rahm und Magermilch , dient der Deckelaufsatz.
Vorrichtungen für die betriebssichere Schmierung aller Lager,
zur Ueberwachlma der Drehzahl und zur Bedienung verooll-
ständigen den Milchfeparator zu einer erstklassigen Maschine
ors modernen Präzisioiisinaschinenbaues . In de » letzten Jah¬
ren ist die Ltistungsfählgkest der Milchentrahmungsmalchin«

Die deutsche Milchwirtschaft befindet sich seit Zähren in
der Notwehr , und es sind weder Mittel noch Zelt vor¬
handen , Versuche durchzufahren , es muß daher mehr al»
glücklicher Zufall bezeichnet werden , wenn heute die konstruktive
Ausbildung und die Wirtschaftlichkeit des Milchfeparatota
den Grenzen der Möglichkeit erreicht hat und dt « Praits
über eine Maschine verfügt , auf dir sie sich verlassen kam,.
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PS. F-ttsehü«- )

Er strich sich das wirr « Haar au « der Stirn und lehnt « sich
lief ausatmend zurück. Ein « schwere, gebietende Müdigkeit ver-
gewaltlgte seln au - gesogenes Gehirn . Und während seine Augen
schon zusielen , träum, « «r von dem rauschenden Betsall , den dir
^Lotosblumen " ernten würden.

Doch mit des Geschickes Mächten — — —

7. Kapitel.

Fi - Bü - Fa - Bat schrien di« Anschlagsäulen . Fi - Bü-
Fa —Bai prangt « «s diif einer halben Seite jeder Tageszeitung
in dicken Lettern . Wacklig « alt « Männer trugen durch die beleb¬
testen Straßen riesengroß « schwarz« Reklameplakate , aus denen
ln roten Buchstaben dasselbe Dokalungeheuer verlandet wurde:
Fi - Bü - Fa - Bal

Da « Flugzeug einer der größten Filmfabriken flog an einem
Februarnachmittag , von Eharlottenburg herkommend , Uber den
Westen und das Zentrum Berlins . Es flog zettwetllg ln sehr
großer Höhe und kam dann wieder tiefer , warf Tausende von
weißen Zetteln ab , um dl « man sich ln den Straßen balgte . Man
lacht« und las auf den Flugblättern abermals jenes Wort:
Ft - Bü - Fa - Bal

Was war Ft —Bü —Fa —Bai

Vielleicht war es der Name eines orientalischen Gauklers
oder da « KrlegSgeschrei eines aussterbenden RegerstammeS;
vielleicht war «S auch das letzte Gestammel ° eines Geistes¬
schwächen oder die Minsare sür einen neuen Darieteedlussd

Reln , dl« Berliner erfuhren , dl« Lösung dieses Rätsel «, alS
sie eines Morgen - zu ihren Arbeitsstätten strebten (oder auch,
ctlS sie von dem au - gsdchnten Bummel verspätet helmkehrten ).
Während der Nach ) hatte man über die ersten Fi —DU—Fa —Da-
P lokale neu « geklebt, aus denen zwar abermal - dieser Sieben-
rattenfchwanz prangt «; darunter aber stand ln Klammst » die
Erklärung : Film -Vühnm -FaschlngS -Balll Dl « Freud « über di«
Lösung de« Rätsels wurde gedcknpft, als man erfuhr , welchen
Preis Man sür vl « Erlaubnis bezahlen mußte , den Ball dütch
seine Anwesenheit verschönen zu dürfen ; es gab uMer dreihundert
Mark keM« Kart «. Doch dieser Prei « war lächerlich gering,
wenn man bedacht », welchen Genüßen man nach der Drelhundert-
markspeNbe entgegengtng . All « Stern « am Fllmhlmmel würden
au - Anlaß diese- Feste - von ihrer unerreichbaren Höhe herab-
steiaen . so daß jedem Besucher Gelegenheit geboten wurde , stch
in ihrem Glanz « zu sonnen . DaS war aber noch nicht alle - ; auch
di« Herren Direktoren hatten zum größten Teil Ihr Erscheinen
zugefagt , so daß fich für di« Ehrgeizigen dt« Möglichkeit einer
unauffälligen , zarten Anknüpfung bot . Regißeur «, Hilfsregisseure,
Architetten , Autoren und andere Leute der Feder bildeten fozu-
sagen di« Etatiftori «. Daß e- auch Tonzvorführungen , Tombola,
vielerlei Karnevalsunslnn und Hw,der , verschieden« Abwechse¬
lungen gab . versteht stch nach dem Gesagten von selbst. Theobald
Krautwurst , der jüngst « Vertreter der jüngsten Richtung in der
Malerei hatte sein neueste - Gemälde , deßen Pracht bei «mpfiiw-
samen Beschauern Favbenblindhett heworrtef , al - ersten Preis
für di « Verlosung gestiftet.

Also dreihundert Mark Eintritt ? Lächerlichl

Man hatte im Kostüm oder im DesellschastSanzug zu er¬
scheinen.

Töchter flehten ihre Väter , Bräute ihr « Verlobten , Frauen
ihre Gatton an:

»Mtt «, Bitte ! Fi —Bü —Fa —Bai"

Die Eintrittskarten waren also bald ausverkauft , « M Do-
rißen « Händler verdienten wenige Tage vor dem Fest recht an¬
sehnlich« Summen , indem sie in den großen Fremdenhotels dl«
Karte » »hinten rum " mtt einem verwirrenden Ausschlag ver-
kauften.

Di « Festleitung des Fi —Bü —Fa —Ba , in der Künstler von
Ruf vertreten waren , hielt , was sie versprochen hatte . Di « Auf¬
fahrt der Gäste war an stch schon sehenswert . Es siel ein selnei
kalter Sprtchtegen an jenem Abend , und der eisig« Wind trieb
ihn ins Gesicht uttd in dit Kleidung . Dennoch aber drängte sich
am Eingang «in« Meng « armer Schlucker, di« in ihr kärg
lichcS Stübchen den Anblick von Reichtum und Glanz mitnehme»
wollten . Di « Füße erstarrten ihnen , der Regen tropft « lhne»
von den Hüten und den mageren Pelzen ln den Racken , aber
all« wurden sür shr geduldiges Ausharren reichlich entschädigt:
Garderoben , dt« Tausende gekostet hatten , Schmuckstücke, deren
phantastischer Wert die armseligen Köpse erhitzt « und verwirrt «,
wurden sekundenlang den Augen der Wartenden sichtbar und ent¬
lockten bewundernde , neidische AH'S und OH'S, wenn auch manch¬
mal ein schnell Vorübergehender , der seinen Weg versperrt sah,
eine Venvürckchung über den „Firlefanz " zwischen den Zähne»
murmelte.

Die Festsäle , die in Elfenbein und Altgotd schimmerten,
ivaren bis zur eisten Stund « zwar noch nicht überfüllt , doch daran
>var man gewöhnt : die Stern « gingen erst später auf . Zwar
flimmerten hie und da schon Sternchen zn>elter und dritter Größe,
aber die hellsten und glänzendsten kamen erst wenige Minuten
vor Mitternacht , wenn sie — überhaupt kamen!

Immer nou « Gäste strömten herein . In dm Logen Aange»
Gtäftk und das schinahende Knallon von SektpstvPM,.
lächter aus Frauenänmd wurde hier und da laut,



Ans Nah und Fern
: : Aranksurl a . M . (Sechs zehn jähriger ver «>

scheucht Einbrecher .) An einem der Ickten Abende
versuchte ein Wohnimgsciiibrecher in der Ilbenstädtersiraße
in eine Wohnung einzudringen . Als er in dos Klosett durch
ein Fenster eingesticgen ivor , l)örte der 16 jährige Sohn
des Wohnungsinhobcrs ein verdächtiges Geräusch . Er holte
nus der Küche ein Schcintodgislolc und als er wiederum
Schritte im Klosett vcrnnhm . öffnete er die Tür und feuerte
einen Schuh ob. Im gleichen Augenblick soh der junge
Monn den Täter nus dem Fenster flüchten . Durch sein mu-
tloo « 9Wh (iUi>>, hnt hur Jini ne den Einbruch vereitelt.

' : : Zranksurl a . IN. (Radiogcschäfte vevor-
z n g t.) Die Einbrecherzunst ist ouch scheinbar Liebhaber
von Musik , so das) also das Sprichwort : „Wo man fingt , da
loh Dich ruhig nieder , böse Menschen haben keine Lieder !"
doch nicht so ganz überzeugend wirkt , denn ln der lebten
Zeit werden die Radiogeschäfte in erster Linie von Einbre¬
chern schwer heimgesucht . In der Rocht wurde wieder ein
gut vorbereiteter Einbruch in ein Geschäft dieser Branä >e
auogefiihrt . Die Einbrecher raubten zwei wertvolle Appa¬
rate . einen Lautsprecher , eine Anzahl Röhren und zirka 20
erstklassige Schallplatten , wobei sie große Sachkenntnis be¬
wiesen.

: : Frankfurt a . IN. (WiederlOZuhältcrfest-
g e n o m m e n .) Nachdem die Polizei in den leszten Mona¬
ten eine Reihe von Zuhältern sestgenommen hatte , mar vor¬
übergehend eine kleine Ruhepause eingctreten . Nunmehr
hat das Sittcnkomissariat wieder 16 Zuhälter sestgenom¬
men und dem Richter vorgefiihrt . Unter den Festgcnomme-
nen befand sich auch ein Angehöriger des ehemaligen Zu¬
hältervereins , der erst kürzlich aus dem Gefängnis cntlas-
scn wurde und sich diesem „Beruf " von neuem zugewaudt
hrtH«

V: Wiesbaden . (S t ä d t. W c l n v e r st e i g c r » n g.)
Für die von der Stadt Wiesbaden versteigerten .60 Hail"
stück 1931 er Naturwcine aus den Lagen Langelsweinbcrg
und Neroberg wurden 7000 Mark erlöst . Der Durchschnitts¬
preis betrug 100 bis 200 Mark und für das Waldstück Nero¬
berg 260 Mark . Ein Halbstiick 1029 er Ncroberg wurde
für -150 Mark zugcschlagcn.

: : Gelnhausen . lT a g u n g des A l l g c m . Deut¬
schen  I a g d s ch u ß v e r e I n s .) Der Kurhessische Landes¬
verband des Allgemeinen Deutschen Iagdschußvereins hält
unter der Leitung seines Präsidenten . Prinz Alfons von
Isenburg -Langenselbold am kommenden Sonntag in Geln¬
hausen seine diesjährige Hauptversammlung ab , an der die
Beztrksgruppen des Landesverbandes Kassel , Wiszcnhou-
[en , Melsungen . Frijzlar . Homberg . Wolshagen -Hosgeismar.
Rotenburg . Werratal . Ziegenhain -Kirchhain . Frankcnberg.
Marburg . Fulda . Gelnhausen -Schlüchtern . Hanau , Waldeck.
Ederkreis und Heiligenstadt teilnehmen werden.

: : Limburg . (Uebermüdung war  schuld .) Der
bei dem Autounglück bei Limburg ums Leben gekommene
Rennfahrer Andreae war 52 Jahre alt und hatte am Sonn¬
tag noch die große deutsch-holländische Fernfahrt mitge¬
macht . Auf der Heimfahrt aus Holland war er offenbar
übermüdet , so daß er in der gefährlichen Kurve nicht mehr
die nötige geistige Spannkraft besaß und so einen Fehler
beim Steuern des Waoena bealna.

: : Dillenburg . (Insolvenz einer Druckerei .)
Die Dönges -Druckerei - und Verlagsgefcllschaft in Dillen¬
burg . in deren Verlag christliche Zeitschriften und Kalender
erschienen , hat die Zahlungen eingestellt und strebt einen
außergerichtlichen Vergleich an bei Zusage voller Befriedi¬
gung der Gläubiger . Die Zahlungsschwierigkeite »? sind unter
anderem zurückzuführen auf das am 5. Juni eröffnete Kon¬
kursverfahren der Firma Lauterbach u . Co . G . m . b. H., in
Neunkirchen (Kr . Siegen ), deren Inhaber in verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zur Dönges -Druckerei steht und in
erheblichem Umfange Gefälligkeitswechsel in Anspruch ge¬
nommen hat . Die in Konkurs geratene Firma Lauterbach
u . Co . betrieb eine kleine Fabrik für elektrische Bedarfs¬
artikel.

: : Marburg . (Erwerb des Landgrafenschlos¬
ses für die Universität .) In der Jahreshauptver¬
sammlung des Marburger Universitätsbundes wurde be¬
kanntgegeben , daß der Bund das Landgrafcnschloß , in dem
sich jeszt das Staatsarchiv befindet , lind das infolgedessen
der Oesfentlicl ' keit nicht zugängig ist. erwerben will , um dort
die religionslundliche Sammlung , die einzige ihrer Art in
Deutschland , sowie das Preußische Forschungsinstitut für
KunstgelchMe unterzubrlngen .. .

( :) varmskadt . (Schwere Strafe für eluen
träger .) Ein Klavierhändler in Osfcnbach -Bürgel wurde
vom Ossenbocher Bezirksschösfcngcricht wegen Betrugs zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Von der 7 Monat«
6 Wochen währenden Untersuä >tmgshaft wurden ihm nur
4 Monate ungerechnet . Der Verurteilte verfolgte Berusung
um Strafermäßigung zu erreichen . Die Große Strafkam¬
mer Darmstadt beließ es bei dem alten Urteil , rechnete ihm
aber die gesamte Untersuchungshaft an . Der Angeklagte
hatte sich des Betrugs zum Nachteil von Klavierhändlern
schuldig gemacht , indem er vorspiegclte , in guten Verhält¬
nissen zu leben , ivährcnd er in Wirklichkeit sich in einer Ver-
zweislungslage befand , so daß er Klaviere weit unter Preis
oerkauftc , teilweise zu regelrechten Spottpreisen , um eincr-
jeits den Lieferanten gegenüber eingegangene Verpflich¬
tungen zu erfüllen , und andererseits seinen Lebensunterhalt
zu bestreiten . Dieses Geschäftsgebahren pflegte der Ange¬
klagte längere Zeit , bis er vor dem Zusammenbruch stand
und nach Holland flüchtete . Er kam aber bald wieder zu¬
rück und stellte sich selbst der Polizei.

( :) Darmstadl . (D e n Verleß ungen erlege » .) Der
bei einem Verkehrsunfall verunglückte Georg Friße aus
Gernsheim ist iiy hiesigen Stadtkrankcnhaua seinen Verle-
ßungen erlegen.

( :) Groß -Gerau . (Ganze  A r v e i t g e l e I st e t.) Nachts
drangen Einbrecher mit einer Leiter durch das Küchenfcn-
stcr In die hiesige Apotheke ein , wo sie die Registrierkasse
losschraubtcn und mit der gesamten Tageseinnahme Mit¬
nahmen . Außerdem stahlen sie ein Portemonnaie mit 15

Zum Umsturz in Chile.
Unser Bild zeigt di« Hauptstadt Chiles Santiago.

(:) waUerstädten . (Zündelnde Kinder .) Bei einer
Spielerei legte ein Junge in einer hiesigen Scheune Feuer
an . das glücklicherweise rasch bemerkt wurde . Der Brand
wurde gelöscht und so die Vernichtung der vier dicht zu-
sammengebautcn Scheunen verhindert.

( :) Lampertheim . (Vom Auto erfaßt .) Beim Ueber-
gueren der Bttrstädter Straße wurde die 56 jährige Frau
Redig von einem Auto erfaßt und am Kopf und Unterarm
erheblich verlegt . Der Autofahrer entzog sich seiner soforti¬
gen Vernehmung durch die Flucht . Die Nummer des Wa¬
gens konnte festgestcllt werden.

( :) Osfenbach . (Noch gut abgegangen .) Von sechs'
Booten , die sich an einen Schleppkahn angehängt hatten,
löste sich eines los und fuhr auf ein zweites Boot und beide
kippten um . Die Insassen , gute Schwimmer , hatten nur den
Verlust von Kleidungsstücken und einen Rucksack mit Le¬
bensmitteln . AU beklnaen.

(0 Mainz , (velchenranvung .) Gelandet wurde an
der ersten Krippe bei Mainz -Kinsheim die Leiche eine»
Mannes . Der Verlebte , der nicht bekleidet lvar , ist etwa 40
Jahre alt . schlank. 1,67 m groß , braune Augen , gespaltene
Oberlippe (Hasenscharte ) , dunkelblonden Schnurrvart und
Varderglaße . Im Oberkiefer fehlt der rechte Schneidezahn.
Die Leiche kann etwa vier Wochen Im Wasser gelegen
haben.

( :) Mommenheim . Rhnh . (M e s s e r st e ch e r e i.) Der
21 jährige Dienstknecht Franz Schröder aus Köhing in
Oberbaizern brachte dem .64 fahrigen Arbeiter Balz von
hier an der Türe eines Gasthauses einen Messerstich bei,
durch den die Halsschlagader durchschnitten wurde . Die
Verletzung ist lebensgefährlich . Der Täter wurde von Gä¬
sten der Wirtschaft fast gelyncht , konnte aber noch flüchten.
Er ivurde Inzwischen von der Polizei verhaftet.

Rhnh . (Kinder zünden eine Scheune
an .) Während die Mannschaft der freiwilligen Feuerwehr
sich beim KreisfeuerLvehrfest in Wöllstein befand brach in
der Scheune des Landwirtes Jakob Wernersbach Feuer
nus . Die Löscharbeiten wurden zwar von hiesigen Einwoh¬
nern ausgeführt , und so konnte die Gefahr von den angren¬
zenden Gebäuden abgewendet werden . Die Scheune aber,
In der sich landwirtschaftliche Geräte befanden , wurde ein
Raub der FlaLnmen . Nach den bisherigen Ermittlungen ist
die Scheune von spielenden Kindern In Brand gesteckt wor¬
den . ,

( :) Fricdbcrg . (4 0000 Brieftauben aufg  est 1e -
g e u .) Die Brieftaubenliebhabervereine von Aachen . Mün¬
chen-Gladbach . Viersen und Umgebung ließen vom hießigen
Gliterbahnhof aus 40 000 Brieftauben aussteigen . die ln 40
Waggons hier eingctroffen waren . Innerhalb einer halben
Stunde waren die fliegenden Boten in der Luft und dem
Gesichtskreis entschwunden . Cs handelt sich um erstklassiges
Material , das für diesen Preisflug auserseyen war.

( :) Bad Bauheim . (Streit unter Droschkenkut¬
scher  n .) Hier gerieten zwei Droschkenkutscher In der
Bahnhofsallee aus geringfügiger Ursache In Streit , der in
Tätlichkeiten ausartete . Beide trugen blutende Wunden

Acht Jahre Zuchthau » für einen Mord.
Trier . Der Landwirt Jakoby und die Ehefrau Peter

ans Siicz (Oberinosel ) hatten sich wegen Totschlags bezw.
Anstiftung zuin Totschlag vor den Geschworenen zu verant¬
worte ». Außerdem wurden die Beiden des Verbrechens gegen
Paragraph 219 und die Mutter der Angeklagten der Bei¬
hilfe zu diesem Verbrechen beschuldigt. Jakobn , der mit Frau
Peter ein Verhältnis unterhielt , hatte vor etniaen Monaten
den Ehemann Peter überfallen und ihn nach heftigem Wort¬
wechsel erwürgt . Die Leiche schasste er dann auf dem Rücken
etwa fünf Kilometer weit an die Mosel , wo sie später auch
ini Userschlamm des Flusses gefunden wurde . Nach zwölf-
stündiger Verhandlung verkündete das Gericht folgende » Ur¬
teil : Der Angeklagte Jakoby wird unter Freisprechung im
übrigen wegen Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Frau Peter erhalt wegen
Aufforderung zum Totschlag und wegen Verbrechen gegen
Paragraph 218 sechs Monate und zwei Woche» Gefänanis.
Die Mutter der Frau Peter wird wegen Beihilfe zum Ver¬
breche» gegen Paragraph 218 zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt . Ein Zuhörer , der sich bei der Urteilsverkündung
ungebührlich benahm , wurde in eine Ordnungsstrafe von
drei Tagen Haft genommen und au » dem Sitzungssaal sofort
abgeführt.

Prüm . (Das Opfer einer Messer  st e ch er«  f.)
Rach einem kurzen Wortwechsel wurde in einem hiesigen
Lokal der Schreinermeister Jakob Regnery von dem Alt-
Händler Berthold Kolling durch einen Messerstich in den
Unterleib so schwer verletzt, daß er inzwischen gestorben ist.
Der Messerstecher wurde verhaftet . Der Tod des Ermordeten
ist umso tragischer, als er in den nächsten Tagen silbern«
Hochzeit feiern wollte.

Simmerath . (Falsche  S e I b st b e z i cht i g u n g.) Di«
Ländeskriminalpollzeistelle Aachen hatte auf Grund der Aus-
sage eines Düreners , der sich selbst des Raubüberfalls auf
die Geschwister Haas in der Mühle bezichtigt hatte , auch noch
weitere fünf Personen festgenommen, die von dem Mann«
ebenfalls beschuldigt wurde ». Die Ermittlungen ergaben je-
doch, daß die Behauptungen des Düreners vollkommen au»
der Luft gegriffen waren . Sämtliche Festgenommenen wur-
der wieder auf freien Fuß gesetzt.

Köln . (Schlägerei im Stadtwald .) Im Stadt-
wald entstand eine Schlägerei . Einem einschreitenden Polizei-
beamten , der mit einem Fahrrad den Haupttäter verfolgte,
lief ei» Mann vor das Rad . Beide kamen zu Fall . Der
Mann , der dem Beamten helfen wollte, erlitt eine leicht»
vchirnerschütterung . ‘ " >

Tilli Hulls Weg.
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Fasching ! Zivel Musikkapellen spielten . Auf der Parterre¬
bühne sah dle Kapelle eines der ersten Hotels , oben in einer
großen Loge lm Rang fidelten langhaarig « Zigeuner in ihrer
Nationaltracht . Der groß « schlanke Primgeiger , der alle Augen¬
blicke mit einer kurzen , eckigen Kopfbewegung die schwarze Haar-
strähne wieder zurückwars . die ihm bestärtdig In di« Stirn siel,
schwang sich, drehte sich im Takt , warf di« Arme in der Lust her¬
um und ließ seine Geig « dann wieder ausjauchzen . Es wurde
getanzt , getanzt , getanzt ! Shimmy , Foxtrott , Jazz , Boston und
lehr selten auch einmal ein Walzer . Auf dem spiegelnden Par¬
kett war alles lebendig geworden , was das Quattrocento Vene¬
digs , das Rokoko , das Empire und die Biedermeierzeit an Far¬
benpracht und Formenreichtum ersonnen hatte . Auch der Orient
schien sei»« geheimnisvollen Vertreter zu diesem Fest entsandt zu
haben . Phantasiclostüme , keiner Zeit , keiner Mode , sondern nur
riner bizarren Laune ihr Entstehen verdankend , glänzten , schiller¬
ten und prunkten neben der stetslinigen Korrektheit der Empire-
Neider oder neben der verlockenden Schöicheit venctlanischsr Ge-
wänder . Wie armselig nahmen sich unter so viel Buntheit und
glänzendem Schimmer die Herren aus . die in einem brave, , Frack
an der Festlichkeit teilnahmcn.

An den Würfel -, Sekt - und Likörbuden . wo nran sich für
Irgendeinen wohltätigen Ziveck zu ansehnlichen Preisen gute
Stimmung und Fröhlichkeit erkaufen konnte, drängten sich Kops
»n Kops die Masken und die befrackten Herren . Hier war es
such, ivo Ria Ronm , die seit einer halbe » Stund « aus dem Fest
rmvesend war , Parker im Gedränge verlor . Der Direktor war
von einem Geschäftsfreund «, der ihn seit einer Ewigkeit nicht ge¬

sehen hatte , „für einen Augenblick ' sestgehalten worben , und Ria
Roma sah ihn erst wieder , als jener peinlich « Vorfall eintrat,
der dem Fi —Vü —Fa —Ba einen so peinlichen Abschluß geben
sollt«. Ria Ronra trug keine Maske , sie wollt « erkannt sein, si«
ließ sich in freudiger Erregtheit von hundert Leuten di « Hände
schütteln und sich beglückwünschen zu ihrer fürstlichen Bekairnt-
schast, di« auch tatsächlich in höchstem Maße gewürdigt wurde.
Die Diva trug ein indisches Gewand , über das man zwar in
Indien den Kops geschüttelt hätte . Hier aber in Berlin wußte
jeder : dieses kurze, schillernde Röckchen, dieses knapp « steinblihende
Mieder , das mit silbergrauen Taubenfedern verziert war , dle
stilisiericn , stlbergestickten Lotosblumen sollten das Gewand einer
indischen Bajadere vorstellen . Kostbar genug sah eS aus , und
Ria RomaS Anblick gewährte ohne all« Frag « das höchste Ent¬
zücken. Daß sie auch den Schmuck d«S Fürsten von Hirtapur
trug , wußten alle Festteilnehmer , die für dergleichen Wichtigkeiten
Interesse hatten , und dle , denen es gleichgültig war . erfuhren «s
dennoch von begeisterten Freunden und neidischen Freundinnen.

Ria Romt also drängte sich, nachdem sie Parker trotz langen
KmhcrschauenS aus den Augen verloren hatte , an die Likörbude,
>vo zivei bekannte Filmgrößen ihr« flüssigen Kostbarkeiten ver¬
kauften . AlS man Ria Roma erkannte , machte man der Freundin
eines indischen Maharadschas bereitwilligst Platz . Scherzworte
flogen zu ihr hinüber , von denen sie i» ihrem Festeiscr allerdings
nur die Hälfte versiand . Als die Diva endlich bis zu dem breiten
Tisch der Likörbude vorgedrungcn ivar . stand sie mit einem Male
»eben Gcrhart Rclmanns schnaufenden Fctimasien . Der Re-
gisieur verbrachte dieses Fest auf eine ihm allein erträgliche
Weise . Cr pilgert « zwischen den einzelnen Duden , wo eS kalten
Aufschulit , Sekt und Liköre gab , hin und her . Cr war jetzt ans
der drittcii Runde angclangt und richte sich nach den Anstren-
Lungen aus , die ihm der Weg - irischen Speisebusett und Likör¬
bude verursacht hatte . Er ivar dementsprechend etivaS ange¬
griffen , und sein Gesicht war hochgerötct , seine sonst so beweg¬
lichen, hellblauen Acuglein schwarmnen in feuchtem Glanz . Aber
sein Frack saß noch ausgezeichnet , nur der zweieinhalb Zentimeter

hohe Asthmakragen hatte schon dl« korrekten Formen ansehnliche»
Neuheit verloren . Reimann war in bester , allerbester Stimmung.
AlS er Ria Roma gewahrt «, stieß er «in frenetisches DegrüßungS -.
geheul aus and schüttelt « der Diva dermaßen die Hände , daß si«
um ihre Handgelenke sürchiete . j

»Ri -Aromal ' brüllt « er . »Ri -Aromal Gnädigst «! Mahaeade
schasrauchenl Lteblingsweibl Welcher Glanz umstrahlt »nein «iv-
sameS Schnapsglas , da ich Sir erblicke!'

Ria Roma lacht ».
»Sie haben Durst , edle Freundin , oder ist etwa Damenwahl,

und wollen Sie mich zum Foxtrott abholenk Hä ?'
Er gab sich den raffelnden Erschütterungen seiner Heiterkeit

hin und ries dann in die Likörbude hinein:
»Gnädigste Frau , darf diese - zarte Mädchen auch einen

Schnaps bekommen ?'
Ria Roma klettert « aus den hohen Barstuhl und saß mm so

hoch, daß Derhart Reimatm zu ihr emporsehen muhte . Er miß¬
traut « diesen zerbrechlichen , hohen Stühlen und war niemals zu
bewegen , aus elne so gefahrvolle Sitzgelegenheit zu klettern . •,

Dann stießen Regisseur und Diva an:
»Prost , gnädigste Freundin , aus den nächsten Kassenschlager !'
Lin paar Bekannte drängten sich heran und wurden von

Reimann geräuschvoll begrüßt . Konfetti flog von irgendwoher
aus sie herab und hinterließ sein« Spuren in Relmanns hakb-
gelcertem Likörglas . Das stimmte ihn sehr t»aurig und trüb¬
sinnig , er bedauerte in beweglichem Schmerze , den teuren Euracao
nicht gleich ausgetrunken zu haben . Dann versucht« er , die Pa-
plerstückchen mit einer Eck« seiner Eintrittskarte herauszusischen,
aber es gelang ihm nicht , weil sein« Hände etwas zitterten . Da
bestellt« er, gefaßt - aber tief bewegt , «d> neues DlaS , auf das er
nun aber die Karte legte , um di « kostbare Flüssigkeit vor neuen,
hinterlistigen Attentaten zu schützen. Im Saal wurde getanzt,
Shimmy , Foxtrott , Jazz , Boston und dann und wann auch mal
ein Walzer,

(fPortfefcuna kolat)
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